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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Monkag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr 201 5“ Mittag⸗ Ausgabe. 8 


Sende Jahrgang. — 2 are Seikungs-Berlag. 


Das Unfalverfi ed gde und die Liberalen. 
Das Reſultat wochenlanger angeſtrengter Arbeit des Reichstages, 
das Unfallverſicherungsgeſetz, hat der Bundesrath unter der Preſſion 


des reichskanzleriſchen Willens als unannehmbar abgelehnt. Das An⸗ 
gebot der conſervativ⸗clericalen Majorität iſt als zu niedrig befunden 


worden, obgleich der im Reichstage beſchloſſene Geſetzentwurf ſowohl ] 


die Zwangsverſicherung der Arbeiter gegen Unfälle ſeitens der Arbeit ⸗ 
geber, als das Verſicherungsmonopol des Staates, alſo den Ausſchluß 
der Privatverſicherung ſtatuirte. Die Liberalen hatten keinen Anlaß, 
dieſen Ausgang der Verhandlungen zu bedauern, da dieſelben — von der 
Frage: ob Reichsverſicherungsanſtalt oder Landesanſtalten abgeſehen — 
die Monopoliſtrung der Verſicherung als principiell unzuläſſig er: 
achteten. Noch ehe der Bundesrath in der Lage war, ſich ſchlüſſig zu 
machen, hatte die Regierungspreſſe das ablehnende Votum damit 
motivirt, daß der Geſetzentwurf dem „leiſtungsunfähigen“ Arbeiter, 
d. h. dem Arbeiter, der einen Jahresarbeitsverdienſt bis 750 Mark 
hat, einen kleinen Theil des Beitrags zu der Verſicherungsprämie auf⸗ 
erlegt habe. Der Reichskanzler würde die Uebernahme dieſer Ver⸗ 
pflichtung auf den Staat nicht als unerläßliche Bedingung behandelt 
haben, er war bereit, die Uebertragung der geſammten Prämienlaſt 
auf den Arbeitgeber berſuchsweiſe zuzulaſſen, aber diejenigen Parteien 
des Reichstages, welche die Unterſtützung der Wirthſchaftspolitik des 
Reichskanzlers in ihr Programm aufgenommen haben, nehmen an dem 
Vorbehalt Anſtoß, unter dem der Reichskanzler dieſem Compromiß 
zuſtimmen wollte, weil ſie durch Gutheißung derſelben auch die prin⸗ 
zipielle Abweiſung des Staatszuſchuſſes nur als eine vorläufige aner⸗ 
kannt haben würden. In der That iſt alſo das Geſetz an dem Wider⸗ 
ſpruch faſt des ganzen Reichstages gegen die Zulaſſung der Staatshilfe 

geſcheitert. Dieſer Geſichtspunkt kann nicht genug hervorgehoben 
werden, da die Regierungspreſſe ſchon jetzt alle Hebel anſetzt, um 
die Vereitelung der wohlwollenden Abſichten des Reichskanzlers 
den Liberalen Schuld zu geben, welche für die Nothlage der arbeiten⸗ 
den Klaſſe kein Herz hätten und poſitive Maßregeln zur Beſſerung der 
Lage der Arbeiter aus Parteirückſichten verhindern wollten. Unter 
diefen Umſtänden werden ſich die Liberalen nicht damit begnügen 
dürfen, ſich gegen ungerechte Anklagen zu vertheidigen. Der Anſtoß 
zu dem Haftpflichtgeſetz von 1871 iſt von liberaler Seite ausgegangen, 
der Anregung iſt von Staatsmännern, welche heute als Anhänger der 
veralteten „Mancheſtertheorie“ verdächtigt werden, Folge gegeben 
worden, und als fi) mehr und mehr herausſtellte, daß das Geſetz von 
1871 den Abſichten des Geſetzgebers nicht vollſtändig genüge, iſt 
wiederum von liberalen Mitgliedern des Reichstages im Jahre 1878 
der Anſtoß zu einer Erweiterung des Geſetzes gegeben worden. Dieſer 
Faden wird von den Liberalen auch fernerhin feſtzuhalten ſein. Im 
Jahre 1878 wurde den Liberalen, welche die Erweiterung und Ver⸗ 
beſſerung des Haftpflichtgeſetzes verlangten, von conſervativer Seite 


Liberalen, welche das Wohl der Arbeiter ne politiche Nebenabſihten 
fördern wollen. Der Unterſchied zwiſchen damals und heute iſt nur 
der, daß der Reichskanzler, indem er ſocialdemokratiſche Wege wandelt, 


Zur Wahlagitation. 

Mit dem Schluſſe der Reichstagsſeſſion haben die Vorbereitungen 
für die Neuwahlen zum Reichstage faſt überall begonnen. Wir 
können die Freunde der liberalen Sache nicht dringend genug mahnen, 
keinen Tag zu verlieren. Die Nachrichten, daß die Wahlen erſt Ende 
September ſtattfinden ſollten, beruhen auf Wahrſcheinlichkeitsberech⸗ 
nungen, die ſich jeder Zeit als trügeriſch erweiſen können, da die Ent⸗ 
ſcheidung von einem einzigen unberechenbaren Willen abhängt. Einer 
früheren Anordnung der Neuwahlen ſteht kein thatſächliches Hinderniß 
entgegen. Und zudem müſſen wir darauf gefaßt ſein, daß bei der 
Feſtſetzung des Wahltermins lediglich das Intereſſe einer Regierung 
berückſichtigt wird, deren Leiter eingeſtanden hat, daß mit den Jahren 
der Haß gegen den Liberalismus wachſe. Laſſen wir uns alſo nicht 
einſchläfern, und vergeſſen wir nicht: die erſte Vorbedingung des Er⸗ 
folgs iſt 96 bereit zu ſein. 

Bei dem allgemeinen gleichen directen Wahlrecht wird der Aus⸗ 
ſchlag von Bevölkerungsſchichten gegeben, die durch die früher 
allein üblichen Agitationsmittel der politiſchen Parteien ſchwer zu 
erreichen ſind. Die Conſervativen geben ſich nun in dieſer ganzen 
Wahlbewegung beſonders große Mühe, gerade dieſe Schichten in den 
Kreis ihrer Agitation zu ziehen. So iſt die Art der Agitation, wie 
fie in Berliner confervativ = antiſemitiſchen Verſammlungen unter 
einflußreichſter Protection und Aſſiſtenz getrieben wird, lediglich auf 
die Unwiſſenheit und die ſchlechteſten Eigenſchaften der großen Menge 
berechnet. — Die Conſervativen ſuchen jetzt auch mit ihrer 
Preßagitation tiefer hinabzureichen, als dies bisher möglich war. 
Vorgearbeitet wird ihnen ſchon dadurch, daß die „Provinzial⸗Cor⸗ 
reſpondenz“ zur Maſſenverbreitung faſt umſonſt abgegeben wird. Der 
Vorſtand der deutſch⸗conſervativen Partei hat jetzt ſpeciell zum Zwecke 
der Wahlagitation ein beſonderes Wochenblatt gegründet, welches 
ganz koſtenfrei an Jeden, der es haben will, und der es nicht 
haben will, in Maſſen vertheilt werden ſoll. An die conſervativen 
Zeitungsredactionen, und auch an viele liberale, iſt folgendes An⸗ 
ſchreiben ergangen: „Geehrte Redaction! Der unterzeichnete Vorſtand 
des Wahlvereins der deutſchen Conſervativen beabſichtigt von ungefähr 
Ende dieſes Monats an bis zu den Reichstagswahlen ein in etwa zwanzig 
Nummern erſcheinendes Wochenblatt unter dem Titel: „Der deutſche 
Patriot“ herauszugeben, deſſen Zweck fein ſoll: a. die Hauptfragen- 


des Tages in populärem Tone zu behandeln und die Angriffe der 
Gegner zu widerlegen; b. ſachliches Material für Wahlreden und handle. 


die „moraliſche Eroberung der arbeitenden Klaſſen durch den Staat“ auch auf Wunſch der betreffenden Redaction unter Erſtattung 
anſtrebt. 


zu bringen. 
in Ausſicht genommen iſt, ſoll ſämmtlichen conſervativen Zei⸗ 
tungen je nach der Stärke ihrer Auflage völlig koſtenfrei event. 


der Poſtſpeſen zur Verfügung geſtellt werden. Indem wir ıc. de. 
Der Vorſtand des Wahlvereins der deutſchen Conſervativen. 
Helldorf⸗Bedra.“ Den Conſervativen ſtehen vor den Wahlen zur 
Verbreitung ihrer Preßerzeugniſſe mannigfaltige amtliche, halbamtliche 


und außeramtliche Organe zu Gebote. Die Liberalen können ſich 


nur auf die freiwillige Thätigkeit ihrer Mitglieder in Stadt und Land 


verlaſſen. Dieſen wird die Aufgabe zufallen, dafür zu ſorgen, daß 
in den Kreiſen, auf welche die officiöſen und conſervativen Wahl 
ſchriften berechnet ſind, dieſe nicht allein geleſen werden, ſondern 
daß ſie ein Gegengewicht durch die kleine liberale Preſſe erhalten. 
Als geeignetes Organ, welches wegen ſeiner Billigkeit (nur 50 Pfennig 
pro Duartal), feiner Reichhaltigkeit und ſeines populären Tones be⸗ 
ſonders für Kreiſe geeignet iſt, die erſt zu politiſcher Lectüre erzogen 
werden müſſen, eignet ſich beſonders das ſeit dem 1. April erſchei⸗ 
nende „Deutſche Reichsblatt“. 
„Deutſchen Reichs blattes“ möglichſt weit verbreitet werden können, 
wird, wie wir aus dem Blatte erſehen, von jetzt ab jede Woche 
ein Auszug daraus zuſammengeſtellt und in der Größe und dem Um⸗ 
fange der „Provinzial⸗Correſpondenz“ gedruckt werden. Vorſtänden 
von liberalen Vereinen und Privatperſonen wird dieſer Auszug zu 
demſelben Preiſe geliefert, wie die „Provinzial⸗Correſpondenz“, 
lich zu einer Mark für 100 Exemplare pro Quartal. 


näm⸗ 


Die bulgariſche Frage. 

Unſer Berliner ⸗Correſpondent ſchreibt pom 27. d.: 

Mit großer Betonung iſt von den Officiͤſen vor Kurzem in Ab: 
rede geſtellt worden, daß die europäiſchen Mächte ſich mit der bulga⸗ 
riſchen Angelegenheit beſchäftigen. Obſchon dies nun als durchaus 
richtig bezeichnet werden muß, ſo darf man doch auch andererſeits 
nicht überſehen, daß man in Rußland das Herantreten der Mächte 
an die bulgariſche Frage nicht nur wünſcht, ſondern möglich zu machen 
ſucht. Die Reiſe des ruſſiſchen Botſchafters in Wien, v. Oubril (lang⸗ 
jährigen ruſſiſchen Vertreters in Berlin), wird mit dieſer Angelegen⸗ 
heit in Zuſammenhang gebracht. Der Botſchafter ſollte nämlich über 
die Anſchauungen des Wiener Cabinets in Petersburg berichten und 
dort neue Informationen empfangen, um in Wien für die An⸗ 
ſchauung ſeiner Regierung thätig zu ſein. Auch hier hat man 
indirecten Vorſtellungen nach dieſer Rich⸗ 
tung nicht fehlen laſſen, allein bisher keine Geneigtheit der 
deutſchen Regierung gefunden, ihre Anſchauungen zu ändern, 
wonach es ſich hier um eine fpeciell innere Angelegenheit Bulgariens 


es an directen und 


Man folgt hier dieſen Dingen inzwiſchen mit großer 


vorgeworfen, daß fie demagogiſche Politik trieben und um die Freund⸗[Wahlagitation zu liefern und e. kurze, die Wahlfrage betreffende | Spannung, zumal es nicht unbemerkt geblieben iſt, daß die ruſſiſche 


1 — der Socialdemokratie buhlten. 


1 Der neue Komet. 

In der „W. A. Z.“ ſchreibt Dr. Th. H.: 

Es läßt ſich mit Sicherheit erwarten, daß der Vagant aus dem 
Weltraume, der ſich diesmal in die Sonnennähe verirrt hat, uns ein 
ganz beſonderes Schauſpiel bieten wird. Die mehrfach aufgetauchte 
Meinung, daß man es hier mit dem Kometen von 1807 zu thun 
habe, beruht auf einem argen Mißverſtändniſſe und iſt offenbar le⸗ 
diglich darauf zurückzuführen, daß auch der Komet von 1881 glei 
ſeinem Vorgänger vor 74 Jahren einen Doppelſchweif beſitzt. Daß 
nichtsdeſtoweniger dieſe beiden Himmelskörper unmöglich identiſch ſein 
können, geht ſchon aus dem Umſtande hervor, daß die Umlaufszeit 
des Kometen von 1807 von Beſſel auf 1543.1 Jahre berechnet wurde, 
derſelbe alſo vor dem 33. Jahrhundert unſerer Zeitrechnung nicht 
wieder geſehen werden kann. Ob der jetzt fihtbare Komet überhaupt 
ſchon früher einmal beobachtet wurde, iſt ſehr fraglich. Wir haben 
verhältnißmäßig gute Kometen⸗ Berechnungen aus dem grauen Alter⸗ 
thum. Schon Ariſtoteles erwähnt einen prächtigen Haarſtern, und 
ſeine Beſchreibung paßt ziemlich genau auf den Halley'ſchen Kometen; 
aber im großen Ganzen waren doch die Beobachtungen der Alten und 
mehr noch die der abergläubiſchen Aſtrologen im Mittelalter recht un⸗ 
genau, und insbeſondere die Bahnberechnungen, nach denen allein ſich 
mit Beſtimmtheit die Periodicität der Wiederkehr eines Kometen an⸗ 
geben läßt, fehlten gänzlich. Von den Kometen, die während der 
letzten Jahrhunderte beobachtet wurden, iſt aber offenbar keiner mit 
dem vor drei Tagen an unſerem nördlichen Horizonte aufgetauchten 
identiſch. Darin liegt nichts Ueberraſchendes, da ja die meiſten Kometen 
überaus lange Umlaufzeiten haben und ihre Tauſende von Millionen 
Meilen unendlich weit über die äußerſte Grenze des Planetenſyſtemes 
hinausreichenden Bahnen zumeiſt erſt nach Jahrhunderten oder Jahr⸗ 
tauſenden vollenden. Und auch dies kann eigentlich nur von den 
wenigſten Kometen geſagt werden, denn die meiſten beſitzen überhaupt 
keine Umlaufzeit um die Sonne, da ſie als wahre Vagabunden im 
Weltraum unſerem Sonnen- und Planetenſyſtem blos vorübergehenden 
Beſuch abſtatten, um ſich dann auf Nimmerwiederkehr im öden Welt⸗ 
raum zu verlieren. 

Es iſt nämlich ein Irrthum, die Kometen aus dem Grunde, weil 
einzelne unter ihnen die Sonne in überaus langgeſtreckten Bahnen 
umkreiſen, gleich den Planeten und Aſteroiden als Mitglieder des 
Sonnenſoſtemes anzuſehen; ſie ſind Bürger des Weltraumes, den ſie, 
an kein feſtes Syſtem gebunden, in zahllofen Schaaren durchſtreifen. 
Man darf ſich dabei allerdings nicht etwa vorſtellen, daß dieſe Geſtirne 
geſetzlos, dem Zufalle überlaſſen, in willkürlichen Bahnen ſich bewegen; 
aber fie ſcheinen eben unähnlich den zu Syſtemen vereinigten Fixſternen 
und Planeten, jeder auf eigener Spur einherzugehen und nur zufällig, 
wenn ſie auf der einſamen Bahn in die Nähe eines größeren Syſtemes 
gelangen, von demſelben angezogen und zeitweilig feſtgehalten zu 
werden. Auch dieſe Feſthaltung und Einverleibung der Kometen in 
unſer Planetenſyſtem iſt keine nothwendige Folge ihrer Annäherung. 

8 kommt häufig vor, daß ein Komet unſere Sonnenwelt paſſirt, 
ohne deshalb in einen planetariſchen Kometen, d. h. einen ſolchen, 
der ſich nunmehr um die Sonne bewegen muß, verwandelt 
zu werden. Doch iſt dies allerdings das Schickſal jedes Kometen, 
der auf feinem raſenden Fluge quer durch unſer Sonnenſyſtem 
85 nahe an einem der W 1 deſſelben woüßerfich⸗ 


ch] Sonnen⸗Syſtem gleichſam wieder hinausgeworfen wird. 


Heute wie damals find 5 die Mittheilungen, ſowie ſonſtige. Vachrichten, über Wahloerſammlungen! Diplomatie in zeneſter. Zeit eine erhöhte Thätigkeit entfaltet und auch 


Insbeſondere die Sonne ſelber und Jupiter, der größte, maſſenkräf⸗ 
tigſte der Planeten, erweiſt ſich in dieſer Beziehung verhängnißvoll 


für die Haarſterne. Ebenſo kommt es aber auch umgekehrt vor, daß 
ein Komet, der von irgend einem Geſtirn unſeres Sonnen⸗Syſtems 
einmal berelts aus ſeiner paraboliſchen, den endloſen Weltraum durch⸗ 
meſſenden Bohn herausgeriſſen und für den Rundlauf um die Sonne 
annectirt worden war, nachträglich durch einen Planeten aus dem 
So geſchah 
es beiſpielsweiſe dem im Jahre 1770 von Meſſier beobachteten Ko⸗ 
meten, deſſen Schickſal überhaupt ganz merkwürdig iſt. Drei Jahre 
zuvor war er von Jupiter aus ſeiner Bahn geriſſen und geradezu 
vorübergehend zu einem Jupiter⸗ Satelliten degradirt worden, das 
heißt gezwungen worden zu einem Kreislaufe um Jupiter. Dann 
befreite allerdings die Attractionskraft der Sonne das arg chicanirte 
Haargeſtirn aus der beängſtigenden Nähe und ließ es ſeinen Weg, 
jedoch in ſehr veränderter Richtung und Schnelligkeit, fortſetzen. Im 
Jahre 1779 aber gerieth der nämliche unvorſichtige Komet neuerlich 
in die Nähe des Jupiter, der ihn diesmal endgiltig aus der Sonnen⸗ 
bahn herausriß und auf Nimmerwiederkehr in den Weltenraum 
hinausſchleuderte. 

Ueber den Stoff, aus welchem die Kometen beſehen, weichen die 
Anſichten ſehr weſentlich von einander ab. Nach der neueſten, von 
Zöllner propagirten Theorie beſtünde die Kometenmaſſe aus Flüſſig⸗ 
keiten. In die Nähe der Sonne gerathend, verdampfen dieſelben, 


und nunmehr bildet ſich unter dem Einfluſſe der durch die Sonne E 


ſo mächtig angeregten Elektricität das merkwürdige Phänomen, welches 
wir unter dem Namen der Kometenſchweife kennen. Erwieſen iſt 
dieſe Theorie noch lange nicht; ſicher iſt nur das Eine, daß die 
Kometen nicht blos ihr Ausſehen, ſondern auch ihre wirkliche Geſtalt 
deſto merklicher verändern, je näher ſie der Sonne kommen, daß ſie 
in ihrer Sonnenferne ohne Ausnahme leichten Nebeln gleichen und 
erſt in der Nähe ihres Perihels ſich in Kern, Kernhülle und Schweif 
gliedern. Ebenſo wiſſen wir ſchon ſeit Langem, daß ihre Materie 
eine unendlich feine ſein muß, da wir Geſtirne, an denen ſie vor⸗ 
überziehen, durch dieſe Materie hindurch erblicken können. 

Der neue Komet wird uns noch Anlaß geben, wiederholt auf 
dieſe Gäſte in unſerem Planetenſyſtem zurückzukommen. Warten wir 
einſtweilen ab, welche Geſtalt er, in die Nähe der Sonne gerathen, 
annehmen wird. Es wird dann auch gelingen, zu conſtatiren, ob 
wir es mit einem bereits früher einmal geſehenen oder mit einem ganz 
neu auftretenden Ankömmling zu thun haben. 


Zur Chronik der Ausſtellungen.] Das „Tageblatt“ ſchreibt: Ueber 
vier Jahre wird Berlin, vorausgeſetzt, daß der l einer Anzahl her⸗ 
vorragenher Perſönlichkeiten der Hauptſtadt überall förderndes Entgegen⸗ 
kommen findet, ſeine erſte Weltausſtellung haben. Ohne uns auf die Frage 
einzulaſſen, ob einer internationalen oder einer auf Deutſchland beſchränkten 
Expoſition der Vorzug zu geben ſei — jedenfalls dürfte eine von beiden 
binnen Kurzem in unferen Mauern ſtattfinden — wollem wir einmal dem 
Urſprung der fen dieſer für den modernen Verkehr ſo wichtigen 
e nachforſchen ie erſte Ausſtellung wurde in Paris in einer für 

eutſchland ſchmachvollen Zeit veranſtaltet, im Jahre 1673, da Ludwigs XIV. 
raub a Schaaren ſich zu ihrem Verwüſtungszuge durch die Lande 
zwiſchen Saar, Moſel und Rhein aufgemacht hatten. Dieſe Expoſition, die 
ſich, wie noch Jahrhunderte lang alle ihre Nachfolgerinnen, lediglich mit 
Gemälden und Skulpturwerken befaßte, fand, durch die königliche Akademie 
ins Leben gerufen, im Hofe des W Royal ffatt; aber ſie ſcheint ih 


an höchſter e, f beſondede die Sonde felder un eie der gde mene an be Sele fr enge ORDER fen n babe, be nur geringer Sympathie erfreut zu haben, denn es 

währte lange, ehe eine neue Ausſtellung zu Stande kam. Die Bemühungen 
der Künſtler, einen Platz dafür zu erlangen, blieben reſultatlos, bis ſich 
endlich in Manſard, dem Oberintendanten und Generalordner der könig⸗ 
Bauten, ur m aächtiger Jubel fand. 1 richtete an Ludwig XIV. 
eine Vorſtellung des altes, daß „die Maler und Bildhauer Seiner 
Königlichen Akademie gern die alte Gewohnheit der Ausſtellun Vene 
Werke erneuern möchten, um jo das Urtheil des Publikums zu ah en 
und unter einander jenen löblichen Wetteifer zu unterhalten, der für den 
Fortſchritt der ſchönen Künſte ſo nothwendig iſt.“ Aus dem Ausdruck 
„alte Gewohnheit“ könnte man ſchließen, daß ſchon mehrfach Ausſtellungen 
ſtattgefunden haben; aber die auf uns gekommenen Documente erwähnen 
nur jener einen von 1673, über welche das „Verzeichniß der Gemälde und 
Bildhauerwerke, die von der königlichen Akademie im Hofe des Palais 
Royal ausgeſtellt worden“, nähere Kunde giebt. — Ludwig nahm nun 
die Vorſtellung ſeines Oberintendanten gnädig auf und wies nicht nur 
die große Galerie des Loupre⸗Palaſtes als Ausſtellungsplatz an, ſon⸗ 
dern 1 auch der königlichen eräthkammer, das u Decorirung 
der Galerie Nöthige herzugeben. Nachdem auf dieſe 10 eiſe die Aus⸗ 
10 0 zu den Hen ane eines königlichen Palaſtes Zutritt er⸗ 
angt hatte und auch ie das Wohlwollen des Herrſchers offenbar 
eworden war, nahm die Sache ihre raſche Fortentwickelung. Unter 
Ludwig XIV. wurden im Louvre noch zwei Ausſtellungen veranſtaltet, 
und dle Regierungszeit Ludwigs XV. zählte deren ſogar vierundzwanzig⸗ 
Von 1737 bis 1748 wurde alljährlich eine e eröffnet, aber 
keineswegs zum Vortheil der Kunſt, wie die zahlreichen, von Hohn 
und Spott überfließenden Flugblätter jener Zeit beweiſen. Der bloße 
Titel derſelhen läßt auf ihren Geiſt ſchließen. 
Klagen des? 
luſtige Perſi 


So erſchienen „die 
face de abe Badigeon über die Kritiken des Salon“, eine 
age der überflüſſigen Farbenverſchwendung, „die Viſton Ben⸗ 
Sron's des Bilderhändlers,, ein „Brief Rafael's des Jüngeren“, 
„Chineſe im Salon“, „Umſchau eines Blinden im Salon“ u. ſ. w. Der 
gleichen Broſchürenfluth begegnen wir unter Ludwig XVI. een Regierung 
neun lungen zählte. Die Titel dieſer kleinen Schriften, die auch im 
Inhalt mehr und mehr des Reſpectes entbehren, werden immer ſenſationeller 
„Die Oberprieſterin, oder eine neue Art, die Zukunft zu weiſſagen“, 
„Die großen 1 en des großen Noſtradamus über den großen 
NS h, oh, 5 10 eine Kritik über den Salon! Hört do 
chwätzt! — 1 5 His Reflexionen eines luſtigen Burſchen“ ꝛc. — 
Republik hatte acht Ausſtellun 
Hinrichtung des unglücklichen 
gann mit den Worten: „Andere Republiken wird es vielleicht befremden, 
wenn wir uns mit den Künſten beſchäftigen, zu einer Zeit, da die 
Coalition Europas gegen das Territorium der Freiheit anſtürmt. Aber die 
Künſtler fürchten nicht den Vorwurf, daß ſie ſich um die 
Vaterlandes nicht kümmerten; ſie ſind frei von ihrem Weſen 
die Eigenart des Genies "it die Unabhängigkeit.“ Auch das erite 
Kaiſerreich und der l folgende Wechſel der Regierungen entbehrten 
der Ausſtellungen nicht; aber das ſind Zeiten, die der Gegenwart zu nahe 
liegen, als daß es der Recapitulation bedürfte. Weit in den Hintergrund 
gedrängt ſind heutigen Tages dieſe Aeußerungen des Kunſtlebens durch 
jene Expoſitionen, die den ganzen öffentlichen Verkehr in ihren Bereich 


der 
was ſie 
ie große 


e des 


ge⸗ 


zogen haben, die internationalen Weltausſtellungen, und ſo häufig neuer⸗ 


dings auch der Werth der letzteren bezweifelt worden, ſo bleiben ſie doch 
merkwürdige Kulturerſcheinungen, die auf ihren 1 8 zu verfolgen, ge⸗ 
wiß von Intereſſe iſt. Haben doch wir Deutſche alle Urſache, ihnen 
dankbar zu fein, denn von jener Niederlage, die uns vor einigen 
Jahren die Weltausſtellung jenſeits des Oceans bereitet hat, ſchreibt ſich 
die hohe Entwickelung unſeres Kunſtfleißes, der in vollem Zuge iſt, das 
verlorene Terrain wieder zu gewinnen. Freilich iſt es uns in unſerem 
kleinen Eſſay mu gelungen, die Zeit Feitzuitellen, wann nachweisbar in 
Europa die erſte Ausſtellung ſtattgefunden hat. Ueber den Mann oder die 
Männer, in deren Kopf die fruchtbringende Idee entſtanden, ſind wir nach 


wie vor im Unklaren, und auch hier müſſen wir uns mit Klopſtock's 


Worte getröften:: N iſt in ew'ge Nacht der Erfinder c a 


Name zu oßt.“ 


von 


Damit die wichtigſten Artikel des 


ngen und zwar die erſte 1793, bald nach der 
önigs. Der Katalog dieſer Ausſtellung be⸗ 


eraus, denn 
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N Se f ite zu] Anſicht, daß die Wahlagitation, überhaupt de eme Kampf, mit Sam-] [Verboten auf Grund des Socialiſten⸗Geſetzes] wurde 1 
P die Türkei die Situation benutzt, um für ſich alerbel Boriheite ; ie eben geführt werden kann; und wenn wir demgemäß die conſer⸗ des 8. Jahrganges der in Chicago erſcheinenden feen d 


n, obſchon man ihr bis jetzt beſtimmte Abſichten und Pläne 
5 a machen kann. In diplomatiſchen Kreiſen beſorgt 
man übrigens unter den jetzigen Umſtänden nicht, daß der Fürſt 


vativen und officibſen Weherufe über jedes ſcharfe Wort von liberaler 
Seite abgeſchmackt finden, ſo geſtehen wir auch unſeren Gegnern das Recht 
zu, mit Aich Anderes 5 b Pure den nen Falle Ice 1 
Q werde. ſich um etwas Anderes. Der Vorſitzende des Vereins, in welchem Gra 
Alerander von Bulgarien das Land veraſſen Bismarck ſprach, betonte beim Beginn und ein anderer Redner 
N am Schluß, die Bedeutung des Abends liege darin, daß es 
Den x . ch land. E der Sohn des Reichskanzlers ſei, der als Redner erſchienen. 
Berlin, 27. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem Auch ohne das würde der letztere übrigens in den Augen keines Beurthei⸗ 
Kanzleirath und Geheimen Regiſtrator Neumann bei der Oberrechnungs⸗ lers frei von gewiſſen moraliſchen Verpflichtungen geweſen ſein, welche ihm 
j kammer und dem Bürgermeiſter Brumpter zu Fürdenheim im-Lankreife [fein Verhältniß zu dem Haupt der Regierung auferlegt. Graf Bismarck 
Straßburg i. E. den Rothen Adlerorden vierter Kaffe verliehen. nun übte in allgemeinen Redewendungen, ohne irgend einen Nachweis für 
Se. Majeſtät der König hat dem bei der Provinztal⸗Steuer⸗Direction zu die Berechtigung feines Urtheils liefern zu können, an der Berliner Stadt⸗ b telbe f 
Königsberg i. Pr. angeſtellten Kanzlei⸗Inſpector Wagner, bei ſeinem] verwaltung eine Kritik, welche in den ſtaatsmänniſchen Ruf zuſammen⸗ Pfeuffer alle Einleitungen und Vorbereitungen getroffen und insbeſondere 
Uebertritt in den Ruheſtand, den Charakter als Kanzleirath verliehen. gefaßt wurde „Niever mit dem Fortſchrittsring, nieder mit der Fortſchritts⸗ die Wahlkreis - Eintheilung feſtgeſtellt und erlaſſen hat. An einen 
Der ſeitherige Kreiswundarzt Dr. Wiehen in Hildesheim iſt zum Kreis- tyrannei!“ Dieſen Ruf zu begründen, war früher von zwei Seiten ver⸗ Wechſel im Staatsminiſterium hat in dieſem Augenblick Niemand ge 
Phyfikus des Kreiſes Hildesheim, und der praktiſche Arzt Dr. Block zu ſucht worden: im Reichstage vom Kanzler, deſſen Behauptungen ſich durch- dacht. Derſelbe kommt nicht allein dem größeren Publikum, viel⸗ 
Bütow zum Kreiswundarzt des Kreiſes Bütow ernannt worden. — Dem weg als Irrthümer erwieſen hatten; und in der Scandalpreſſe durch Be. mehr beſonders den höheren Beamten⸗ und Geſellſchaftskreiſen voll⸗ 
Unterftaatsfecretär Dr. v. Möller it der Verſitz in der techniſchen Depu⸗ ſchüldigungen, welche durch Richterſpruch verurtheilt worden find. Das iſt cen unerwartet. Ja, es wird uns verſichert und mehrere Anzeichen 
tation für Gewerbe übertragen worden. das Fundament, auf dem der „Sohn des Reichskanzlers“ eine Agitation] ſprechen dafür, daß Herr von Pfeuffer ſelbſt überraſcht wurde. — 
Berlin, 27. Juni [Ihre Majeſtät die Kaiſerin und |fortieht, welche bezweckt, die unteren Klaſſen einer Millionenſtadt gegen die] Unter ſolchen Verhältniſſen müſſen es jedenfalls hochwichtige Gründe ſein, 
Könkgi iſt feit einigen Tagen durch Unwohlſein genöthigt, das Communal⸗Verwaltung aufzureizen. Ein Seitenſtück zu dieſer Art von welche den jo plötzlich eingetretenen Miniſterwechſel veranlaßt haben; aber 
Önigin] " Agitation in der oppoſitionellen Wirkſamkeit der von dem Grafen Bismard | welche Gründe es find, darüber hat man vorerſt nur Vermuthungen und 
Zimmer zu hüten. . ; perſönlicher Beweggründe beſchuldigten Gegner der Regierung zu finden, muß Weiteres abwarten. Daß die entſchiedene Stellung, welche Herr von 
[Der Kronprinz] nahm am Sonnabend Vormittag um 11 Uhrſ wird ihm ſehr ſchwer fallen. Der Redner hielt es ferner für angemeſſen, Pfeuffer in der Gewerbefrage einnahm, gewiſſe Aeußerungen, welche er in 
im Neuen Palais bei Potsdam die Meldung des General⸗Lieutenants]ſeine Zuſammenſtellung von Artikeln der „Nordd. Allgem. Ztg.“ und dieſer Beziehung kürzlich in der Abgeordnetenkammer und dann bei der 
3. D. Hartmann und des Prinzen Wilhelm Radziwill entgegen. — der „Provinzial⸗Correſpondenz“ durch eigen le wie die zu würzen: | Verſammlung der batriihen Landwirthe in Speyer machte, Aeußerungen, 
elle Vormittag wohnte Se. Kaiſerliche Hoheit dem Gottesdienſte die Hundeſperre drücke viele Einwohner Berlins ſchwerer als der kleine Be⸗ die den Anhängern der Beſchränkung der Gewerbe⸗ und der Handelsfreiheit 
Geſtern Vormittag wok 8 > R. A iel fen en es würde ihm einen gewiſſen Spaß bereiten, wenn Lasker wenig genehm waren, hoheren Orts, — nicht in München, wohl aber in 

in der Garniſonkirche in Potsdam bei. (R. Anz.) (Excellenz f a 

— Berlin, 27. Juni. [Zur Wahlbewegung. — Die Hetz⸗ Der ſogenannte kleine Belagerungszuſtand ift eine Maßxegel, welche, wie 


ei, wenn nur der Schade für das Land nicht zu groß wäre u. ſ. w. e = die wichen fen RR ah 7 0 9 Da 
allerdings anzunehmen ſein und deshalb die Vermuthung, auf den 
5 9 nothwendig fie auch fein mochte, viele Exiſtenzen vernichtet, zahlreiche Familien] Miniſterwechſel äußere Einflüſſe zur Geltung gelangt fein möchten, nicht fo 
rede des Grafen 1 b 0 en 5 1 Wa 110 auf das Schwerſte betroffen hat; es ziemt ſich daher nicht, ihn mit einer ganz ohne Grund fein. Herr v. Pfeuffer war über olizeidirector in 
überaus rührigen Agitation der 'onſervativen wird in Ber Hundeſperre zu vergleichen. Herr Lasker hat zu einer Zeit, von welcher München, dann mehrere Jahre Präsident der Regierung der Pfalz, als welcher 
mächſte Zeit die Wahlbewegung im Großen und Ganzen ruhen und Graf Bismarck wahrſcheinlich nur wenig weiß, da er damals noch Gymna⸗ er am 21. Auguſt 1871 als Staatsminiſter des Innern in das neugebildete 
wohl erſt im Spätſommer wieder aufgenommen werden. Das ſſiaſt oder Student war, unter der Zuſtimmung der großen Majorität des Miniſterium Graf Hegnenberg berufen wurde. Freiherr d. Feilitzſch, der 
Auftreten des Grafen Wilhelm Bismarck im hieſigen Halleſchen Thor⸗ deutſchen Volkes einen weſentlichen Antheil an vielen noch jetzt geltenden | neuernannte Staatsminiſter des Innern, arbeitete in den 60er Jahren ſchon 
irk wird i ͤäßigte ſervativen Kreiſen ziemlich ſcharf kritiſirt wichtigen Geſetzgebungsacten gehabt; es ſchickt ſich daher nicht, wenn Graf als Regierungsrath im Miniſterlum des Innern, fungirte in den Jahren 
bezirk wird in gemäßigten conſervatisen Kreiſen 3 in Berlin Bismarck, von dem ohne den Namen, welchen er trägt, die Welt nichts wiſſen 1870/71 als Reichscommiſſar in den Reichslanden, wurde dann Polizei⸗ 
Uebrigens ſtand im Voraus feſt, daß Graf Bismarck ſich in Berlin würde, öffentlich verſucht, ſich über Herrn Lasker luſtig zu machen. Es tritt in director von München und zu Anfang 1880 erſter Präsident der Regierung, 
nicht zum Candidaten aufſtellen laſſen wollte. So ganz ſicher dürften den ſoeben erwähnten Aeußerungen eine Ueberhebung hervor, die man früber von Oberbaiern. Als künftiger Miniſter des Innern wurde Freiherr von 
| denn doch die Hoffnungen der Conſervativen auf einen Sieg hier] bei uns unkerlich“ nannte; es ſcheint nothwendig, darauf ein wachſames Bunt — der ſich des Vertrauens Sr. Majeſtät des Königs erfreut — 
n nicht fein Auge zu haben, denn mancherlei Anzeichen liegen dafür bor, daß die heilfameNtady- ſchon feit längerer Zeit für den Fall eines Miniſterwechſels bezeichnet, ſo 
Berlin 27. Juni. Bundesrath.] Der Bundesrath trat am 25. d. M. wirkung der großen Kriege, welche jene Ueberhebung gewiſſer Kreiſe beſeitigt zu daß feine Ernennung nicht berraſcht. In liberalen Kreiſen der Reſidenz⸗ 
er den Bo ieh des Staatsministers b. Bötticher zu einer Plenarſtzung haben ſchien, bereits erſchöpft iſt. Wir empfehlen dem Grafen Wilhelm Bismarck ſtadt genoß Freiherr von Feilitzſch bisher viel Vertrauen, wurde bei den 
Zuſammen und erklärte zunächſt das Einverſtändniß mit der aus Anlaß 
des deutſch⸗ſchweizeriſchen Handelsvertrages im Wege des Notenwechſels 


„Vorbote. Unabhängiges Organ für die wahren Intereſſen des Prolet 
11 15 ſowie die fernere Verbreitung des Blattes „Vorbote“ inn Nahe. 
gebe ; : En f 
München, 27. Juni. [Zum Wechſel im Miniſterium des Innern.] 
Ein dortiger Correſpondenk der „Nat. ⸗Ztg.“ ſchreibt: „Der heute Morgen 
bekannt gewordene Wechſel in der Leikung des Staatsminiſteriums des 
Innern hat allgemein überraſcht. Allerdings iſt ſchon wiederholt davon 
die Rede geweſen, daß der Staatsminiſter von Pfeuffer, und zwar aus 
Geſundheitsrückſichten, zurückzutreten die Abſicht hatte; allein in letzterer 
Zeit war es nicht mehr der Fall. Die Stellung des Herrn von Pfeuffer 
ſchien vielmehr befeſtigter als bisher zu ſein. Nun erfolgt der Rücktritt 
deſſelben unmittelbar vor den Landtagswahlen, für die der Miniſter von 
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und anderen, die es angeht, die Lectüre eines Artikels, welcher ſich unter Landtagswahlen wiederholt za Wahlmanne gewählt und hat jedesmal 
ia der both uch Fr ne ahnend an die A Weſſal. Pot uch die ae Ele eder and e 151 Fr 0 15 ver⸗ 
9 5 4 h ER in der politiſch und kirchlich ſtreng conſervativen „Rheiniſch⸗Weſtfäl. Bolt“ ſchiedenen Parteien den Miniſterwechſel aufnimmt, läßt ſich heute noch nicht 
nen e e 1860 lden engl ln findet; es beißt darin mit Bezug auf eine frühere Berliner conferbatibe | jagen, da am Sonntag ſämmtliche Blätter nicht erſcheinen.“ 
e br Simeh | han, Su a en Großbritannien. 
ene ie Ar N aug debe len den häßlichen Tones ein für alle Male entſchlagen mögen. Es herrſcht in einem . . C. London, 25. Juni. (In der ian dee e en des 
migung des ue n 105 Eile ui 7 1 0 e lien, den den ham Theile der conſervativen Preſfe und Kreiſe gegenwärtig ein Uebermuth, der Parlaments] lenkt ylands, der radicale Vertreter von Burnley, die 
ö Fuzi e 18 poll nacht 1 geſtellten Air Kr Anſchluß Hamburgs auch hier nimmer gut thun wird, und eine Sprachweiſe, welche von einer | Aufmerkſamkeit auf die anglo⸗türkiſche Convention und beantragt die Vor⸗ 
= 155 55 A: Dum gebiet beſ 1 ie 91 89 A si 5 für Jollweſen Leidenſchaftlichkeit dietirt wird, die ſich formell in keiner Beziehung von legung des mit der Pforte darüber gepflogenen diplomatiſchen Schrift⸗ 
bes 1155 Fe 80 bie 0 ford lich 5 ine Umaße eln weitere derjenigen der äußerſten Linken unterſcheidet. Tritt die Leidenſchaftlichkeit wechſels. Rylands mißbilligt die Convention und erinnert das Haus 
| Vorſchlage aachen Die tür 110 1 Gef abe betreffend a. die der Rechten, der Conſervativen zudem noch in dem Gewande der Chrift-| daran, daß der gegenwärtige Premierminister dieſelbe als eine wahnſinnige 
1 Sen 0 9 70 8 me derb 1 ae 57 5 Sure geichsſtenpel⸗ lichkeit auf, fo iſt der innere Widerſpruch zwiſchen dem Gebote der Abmachung bezeichnet hätte. Es dürften Umſtände im Orient eintreten, 
i bgab und bie B 5 chen 1 55 neh lis der Gefäße in welchen chriſtlichen Milde und des edlen Benehmens des Chriſten einerſeits welche England durch dieſe Convention in ernſte Schwierigkeiten verwickeln 
i Fluß leit die Der i ng de 107 1 au er Reichsta e ab, und der thatfächlichen Schroffheit und dem verächtlichen ſchulmeiſter⸗ dürften, weshalb es an der Zeit wäre, die fernere Verantwortlichkeit für 
f F Affe 1 15 0 er au) ahm ge ang 75 in Entwulſe iges Geſebes lichen Tone derjenigen, welche als Conſervative auch den Anſpruch auf die gute Verwaltung Kleinasiens und die Vertheidigung der Türkei gegen 
| Aber die U falle alien ver eher ur Hitman 3 9 20 t wurde. die Qualität als chriſtliche Männer machen, andererſeits um fo ſchreiender Rußland abzulehnen. England ſollte demnach die Türkei benachrichtigen, 
\ Die bei d 8 rah 19 die 6 n 1 0 1 ſe 0 1 Rei chat 5 ea sten Re- . Die Leidenfhaftlihteiten und Entrabaganzen eines Theils unſerer con⸗ daß es ſich von der Convention zurückziehe und Cypern aufgebe. Rylands 
N 1 10 ki & 0 Aiden den He 11 N. hat le 8 be wie 10 bie ba dem Bun- ſervativen Preſſe und Abgeordneten ſtören in mancher Beziehung die ge⸗ hofft, die Regierung habe bereits Schritte nach dieſer Richtung hin gethan. 
0 1 iche d den n ee 5 iti anz en 4 T digt erklärt. Anträge des ſunde und ruhige Entwickelung unſeres ftaatlihen und kirchlichen Lebens Die Beſetzung Cyperns wäre ein ſchlechtes Beiſpiel für andere Nationen 
Poſfigenden wegen Beſehinnz kiner Stelle bei Be Yaiferlichen Disciplinar⸗ an ſo ſehr wie die Extravaganzen und Leidenſchaftlichkeiten der äußerſten el ee ln er is 10 
85 5 2 1 una Linken. a = „ a 
| af un nos een Ne ee e he 19 5 [Concordia, Verein zur F Örberung des Wohles der Ars lie Beiſpiel Englands wurde von Frankreich in Tunis befolgt. Unglück⸗ 
le ee 0 w elle 11 8 115 0 ü 1110 en 945 55 10 beiter.] Auf der in Frankfurt a. M. abgehaltenen General⸗Verſammlung licher Weiſe könne England in Folge der anglo⸗türkiſchen Convention und 
Aae 1 1 05 offene Ste 11 5 1 1 e ſtalt⸗ wurde in dem erſtatteten Geſchäftsbericht zunächſt conftatirt, daß der Verein en durch geheime Zuſagen Lord Salisbury's gegen das Vorgehen 
g de 92 ie 5 fi 1 10 0 ee 1155 1 en 1 e A 5 Ende 1880 im Ganzen 1725 Mitgliederkarten ausgegeben hatte gegen 1268 Frankreichs in Tunis nicht proteſtiren. b 8 il 
fin en. 9 18 c ue un em 5155 bl er mit der Geſuch ur £ Ireten Ende 1879. Die Einnahme in 1880 betrug 30,031 M. Die 805 Baxter unterſtützt den Antrag und ermahnt die Regierung, die in Be⸗ 
bi EN le 915 8 a 8 11 0 en in Gesuch 15,841 M. 79 Pf. und blieb Ende 1880 ein Capitalſtock von 22,433 M., zug auf Kandahar und Transvaal bewieſene Klugheit und Entſchloſſenheit 
5 Ain 9 in mmlingen au 4 01 en ei Eh 1015 10 91975 Ei ſchrän⸗ am Tage der Öeneralverfammlung von 30,481 M. Des verſtorhenen Mit⸗ durch das baldige Aufgeben Cyperns aufs Neue zu bethätigen. 5 
um Bewilligung einer Penſion ablehnend zu beſcheiden; e. die Einſchrän begründers des Vereins, Profeſſor A. Held, der in 950 ſeiner opfer] Sir H. D. Wolff vertheidigt die Politik der vorigen Regierung, die 


; kung des Betrages der ausgegebenen Reichskaſſenſcheine zu 20 und 5 Mark bereiten Menſchenliebe verun ; ; Abſchl lo⸗türki jon fn lt 
N Re 4 0 5 5 glückt ſei, wurde in warmen Worten gedacht. zu dem Abſchluß der anglo⸗fürkiſchen Convention führte und macht geltend, 
6 Fl je 9 0 A zu ee te den et De ah — Die Seitfenift des Vereins wurde in 918 bezahlten Exemplaren abgeſetzt daß keine Analogie zwiſchen dem Verhalten Englands in Betreff Cyperns 
| 1 Kaſſ des R 1555 50 18 fl 1878179 und 1879,80 f. wie e. die in und in ihr neben der Beſchreibung von Wohlfahrtseinrichtungen kregel⸗ und dem Vorgehen Frankreichs in Tunis vorhanden ſei. England habe 
. gen der alle den Rechnungspoſd für n „bie e. die in mäßige Berichte über Arbeitslöhne und Preiſe der nothwendigſten Lebens⸗ Cypern mittelſt eines friedlichen Vertrages erlangt und die Einwohner der 


Inſel ſeien Unterthanen der Pforte geblieben, während Frankreich in Tunis 
willkürlich gehandelt habe. Redner unterzieht ſodann die Orientpolitik der 
Regierung Gladſtone's einer ſehr ſchneidigen Kritik und nennt dieſelbe ein 
„Panorama des Mißerfolges.“ u 
A. Arnold behauptet, daß England berechtigt ſei, von der Convention 
zurückzutreten, weil die Türkei ermangelt habe, ihren Verbindlichkeiten in 
Gemäßheit derſelben nachzukommen. Er wünſcht, die Regierung möge 
ihren Einfluß aufbieten, um von der Türkei das Recht der freien Schifffahrt 
auf den Flüſſen Euphrat, Tigris und Karun als Mittel zur Förderung 
der Reform des weſtlichen Aſiens zu erwirken. 4 
Sir Charles Dilke, welcher ſich zur Entgegnung erhebt, bemerkt, 
die Regierung müſſe den Antrag ſchon aus dem Grunde beanſtanden, weil 
ein Schriftwechſel über die anglo⸗türkiſche Convention überhaupt nicht exi⸗ 
ſtire. Es ſei ein Schriftwechſel von weſentlichem Intereſſe in Bezug auf 
die Schifffahrt auf dem Euphrat und Tigers vorhanden, er könne aber 
wegen ſeiner vertraulichen Natur vorläufig nicht vorgelegt werden. Die 
vorige Regierung unterhandelte mit Perſien betreffs der Navigation des 
Karum, aber auch dieſer Schriftwechſel ſei vertraulicher Natur. Es erhelle 
aus demſelben übrigens, daß die perſiſche Regierung nicht geneigt ſei, die 
freie Beſchiffung dieſes Fluſſes zu bewilligen. Zur Rede Rylands über⸗ 
gehend, räumt der Unterſtaatsſecretär ein, daß die anglo⸗türkiſche Conven⸗ 
tion England nicht nur ernſte Verbindlichkeiten auferlege, ſondern auch, daß 
dieſelbe 0 übereilt entworfen, daß es ſchwierig ſei, ſich ein genaues Bild 
von deren eigentlicher Tragweite zu machen. Die Mehrzahl der Mitglieder 
der gegenwärtigen Regierung betrachteten die Convention als unklug (im 
politic), allein ein plötzlicher Rücktritt von derſelben fer darum keineswegs 


dem Jahresberichte der Reichsſchulden-Commiſſion zur Entlaſtung vorge- nz 5 8 5 . 
ſchlagenen Rechnungen der Reichsſchulden Verwaltung ic. ꝛc. zu dechar⸗ mittel ie 57 55 En ge 1 0 15 Veröffentlichung Alen ar in der 
iren; k. den zur Ausführung der beiden Zolltarif⸗Novellen vom 19. und Zeitſchrift des ai ſtatiſtiſchen Bureaus ſehr wohlwollend beſprochen 
91 Juni d. J. erforderlichen, vom Präſtdium vorgelegten Ausführungs- worden ſeien . Der Verein habe ſich bemüht, in der Verein zeitschrift 
b ki e fi ! „uorgeleg 9° | möglicit zahlreiche Veröffentlichungen in der oben erwähnten Beziehung 
nungen AN SFIMIRINER: 5 eintreten zu laſſen und eine möglichſt vollſtändige Beſchreibung derjenigen 
[Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin] werden, wie Wohlfahrtseinrichtungen zu geben, bezüglich welcher das nöthige Material zu er⸗ 
nunmehr feſtzuſtehen ſcheint, am nächſten Montag, den 4. Juli, mit] langen geweſen ſei: Es ſei nicht zu due 10e daß bei der weiten 
ihren Töchtern Victoria, Sophie und Margarethe ihre mehrwöchentliche gien dee Es a hen 1291 0 pale ie 
Reife nach England antreten. Die Abreiſe erfolgt mittels Ertrazuges und zur Verbeſſerung und Vervollkommnung vorhandener Wohlſahrts⸗ 
vom hieſigen Lehrter Bahnhofe aus Vormittags 8 Uhr 10 Min. In einrichtungen beigetragen habe, und er habe die Beweiſe in Händen, daß 
Hannover, wo die Höchſten Herrſchaften Mittags 12 ¼ Uhr eintreffen, manche ſegensreiche Einrichtung feinem Vorgehen und feiner Anregung 
fol das Dejeuner und Nachmittags 5 Uhr in Oberhauſen der Kaffee ihre Entſtehung verdanke. Es könne überhaupt mit Genugthuung berichtet 


; 115 werden, daß die anregende Thätigkeit des Vereins in Bezug auf Herſtel⸗ 
eingenommen werden. Die Ankunft in Blffingen erfolgt am Abend lungen und Verbeſſerungen der großen und wichtigen Reihe von Einrich⸗ 


deſſelben Tages um 10 Uhr. Von dort unternimmt die kronprinz' tungen, welche man unter dem mehrgenannten Namen zufammen zu faſſen 
liche Familie mittels des bereitliegenden Dampfers die Ueberfahrt nach] pflege, keine unweſentliche geweſen ſei. Als wichtiger und praktiſch bedeu⸗ 
Queenborough und langt dort, ſofern das Wetter günſtig iſt, am] tender noch als die von dem Verein aach Anregungen ſeien die 
%% , m 
5 h 5 5 eitgeber handle, die von de icht, 
borough nach kurzem Aufenthalte, die Reiſe ohne weiter Unterbrechung zu ſchaffen, geleitet waren und an ber die Art der Ausführung, die Zweck⸗ 
per Bahn bis London fortgeſetzt werden, wo die Ankunft auf der] mäßigkeit dieſer oder jener Einrichtung, die Frage, welches Bedürfniß fie 
Victoria⸗Station gegen 8 Uhr erwartet wird. Aral he Hi basti Kan) 1115 unt mac al Die Con- 
Der Min! say: ichs 101 „[eordia habe hier um ſo erſprießlicher zu wirken vermocht, als von vorn⸗ 
e 8 v. 095 We dach En aher e herein feſtgeſtanden habe, daß ihre Anregungen auf guten Boden fallen 
gte ; DES HE würden. Von der erklärten Bereitwilligkeit des Vereins, mit feiner Er⸗ { licher 5 
Bevorſtehende Ueberraſchungen auf dem Gebiete der fahrung und mit feinem Rath allen Mitgliedern zur Seite zu ſtehen, ſei zu empfehlen. Die Weiſe, in welcher Cypern erworben wurde, ſei dazu 
Kirchenpolitil] Aus dem ſchon mehrſach erwähnten Artikel der „Nord. denn auch in einem großen Umfange Gebrauch gemacht worden. Schon angethan, die vorher von gan Europa getheilte Anſicht zu zerſtören, daß 
Allg. Ztg.“, der ſich formell gegen das Centrum richtete und beiläufig die] der Umſtand und die Thatſache, daß der Arbeiter ſehe, daß ſein Arbeitgeber England keinen Wunſch nach Gebietsvergrößerung auf Koſten der Türkei 
Verſicherung enthielt, daß der Kanzler mit dem ganzen Culturkampf nichts bemüht ſei, für ihn zu ſorgen, das Bewußtſein, daß der Arbeitgeber bestrebt hegte, und England habe dadurch ſicherlich der Welt ein ſchlechtes Beiſpiel 
zu thun habe, wollen Solche, welche an einzelnen Wendungen den Stil ſei, das Loos feiner Arbeiter zu verbeſſern und angenehmer zu geſtalten, geht Die Convention war eine iſolirte Abmachung mit der Türkei, ohne 
des Kanzlers zu erkennen glauben, den Schluß ziehen, daß demnächſt große müſſe und werde auf das Verhältniß zwiſchen beiden Berufsſtänden der Suftimuug und ſelbſt ohne Wiſſen der i Mächte, und ſie ſei bis 
Ueberraſchungen auf dem Gebiete der Kirchenpolitik bevorſtänden. Man | inpuftriellen Arbeit begünſtigend einwirken. — Das Hauptprogramm des zum heutigen Tage ohne deren Sanction geblieben. Ja, es walte fogar 
a und es hat das eine gewiſſe Berechtigung, daß noch jedes Mal, wenn Vereins, die Sicherſtellung der Arbeiter gegen die aus dem Ableben und ein Zweifel darüber ob, ob die Abmachung nicht eine Verletzung des Pariſer 
ſich auf dem kirchenpolitiſchen Felde etwas ereignet habe, ein ſolches Entre⸗ der Arbeitsunfähigkeit des Ernährers reſultirenden Gefahren, habe der] Vertrages und der Londoner Convention in ſich ſchließe. Unſer Beſitz von 
filet erſchienen ſei, in welchem Fürſt Bismarck erklärte oder habe erklären Verein mit Rückſicht auf die Lage der Reichsgeſetzgebung, bezw. die Ab⸗Cypern, fährt Dilke fort, iſt eine Anomalie und hat Schwierigkeiten mit 
laſſen, daß ihm die ganze e e doch eigentlich gar nichts ſichten des Rei skanzlers nicht weiter fördern können, die definitive] der Türkei und anderen Mächten geldaffen: Es beſtänden große Einwände 
angehe. Aber gerade wenn er dies verkündete, ging fie ihn gemeiniglich Ausarbeitung und bezw. Vollendung des Projectes aber beſchloſſen. gegen die Conpention, aber derſelben plötzlich und gewaltſam durch einen 
recht nahe an, fei es, daß er eine Wendung gegen das Centrum, ſei es, Cs ſeien nur laue Anhänger des Vereins geweſen, die wegen dieſes noth⸗iſolirten Act ein Ende zu bereiten, dürfte ernſte Folgen für den Frieden 
Daß er eine ſolche im Sinne der Wiederherſtellung des Friedens plante. gedrungenen Gewehr bei Fuß Stehens denſelben nicht mehr unterſtüzt des Orients haben. Die Einführung von Reformen in Armenien werde 
63 macht ſich im Augenblick eine merkwürdige Bewegung in den Reihen | hätten. Dagegen hätte der Verein ſeinen ganzen Einfluß geltend gemacht, nicht aus dem Augenmerk verloren werden, umſoweniger, da die Groß⸗ 
der Ultramontanen und der ihnen affilirten Deutſchconſervativen fühlbar; die Beſtimmungen des Unfallvperſicherungsgeſetzes verbeſſernd zu geſtalten. mächte ſelbſt mit Bezug auf dieſe Frage im Einvernehmen ſeien. Redner 
fie ahnen Erfolge und Möglichkeiten, die fie por Monaten noch für zu weit Mit beſonderer Schärfe wird die Zerreißung der vaterländiſchen Verſicherung begegnet zunächst der ehauptung Wolffs, daß die Orientpolitik der Re⸗ 
e erklärt haben würden, und man ſollte ſich nicht allzuſehr davon in particulare Kaſſen gegeißelt. — Die beantragte Decharge wurde ertheilt | gierung nirgends erfolgreich geweſen und ſtellt dies entſchieden in Abrede. 
9 en laſſen, wenn das Staatsſchiff wirklich eines Tages in den Hafen und mit Rückſicht auf Gruppe 14 (Fabriken, Arbeiter⸗Wohnhäuſer, Waſch⸗ Hinſichtlich der britiſchen Handelsintereſſen in Serbien bemerkt er, er hoffe 
5 11 e „Friedens“ einliefe, dem es jetzt ſchon nahe genug iſt. und Badeanſtallen für Arbeiter, Arbeiterküchen 2c.) der Ausſchuß beauftragt, demnächſt den diplomatiſchen Schriftwechſel darüber vorzulegen, woraus er⸗ 
\ er Reichskanzler den Schauplatz verläßt, weil er die Action in der an der für 1882 in Berlin projectirten Ausſtellung für Gefundheitspflege Ka werden würde, daß Englands Stellung in Serbien nicht ſchlechter, 
e e abgeſchloſſen halt, oder ob er die Verantwortung für den und Geſundheitstechnik praktiſches Intereſſe zu bethätigen, auch die Aus⸗ ſondern beſſer als zuvor ſei. 8 . 
1101 u ißerfolg auf die jüngeren Schultern des Herrn v. Goßler ab⸗ ſetzung von Preiſen für vorzügliche Leiſtungen auf dem Gebiete der Arbeiter Bourke, der frühere Unterſtaatsſecretär des Auswärtigen, vertheivigt. 
Achten, will, das iſt einſtweilen ſein eigenes Geheimniß; aber alle Nach: | Wohlfahrtseinrichtungen in Anregung gebracht. Ueber die Bildung von] die anglo⸗türkiſche Convention und drückt Zufriedenheit über den Entſchluß 
a en 96 e Canzler⸗Palais ſtimmen wenigſtens in dem einen Punkte Arbeiter⸗Sparkaſſen wurden die nachſtehenden Theſen begründet: „Es iſt der Regierung aus, davon weder zurücktreten, noch Cypern aufgeben 5 1 
11e fel aß die Stimmung des Fürſten Bismarck unfreundlich, ja verbittert wünſchenswerth, auf die Einführung von Pes bed en ee hin⸗ wollen. Die Convention ſei grundſaßzlich richtig und das einzige Mitt l, 
ie ſelten iſt. 2 . N uwirken und zu dieſem Zweck die Arbeitgeber, in deren Fabrik noch keine durch welches England feine Rechte mit Bezug auf die Znkunft Kleimaſte ns 
[Der Bezirks vereinsredner Graf Bismarck.] Wir haben bereits A N { geltend machen konnte. u 
die Rede erwähnt, welche Graf Wilhelm Bismarcham Sonnabend Abend in darauf zu gewinnen, daß 1) die Erhebung der Spareinlagen bei der jedes⸗ Nachdem fh Bryen und A. Balfour an der Debatte betheiligt, er⸗ 
einem Berliner conſervativen Bezirksvereine gehalten hat. Die „Nat.⸗Ztg.“ maligen Löhnung erfolgt, daß 2) ſoweit dies edmäbig erſcheint, der] hebt ſich Gladſtone unter allgemeinem Beifall. Der Premier zollt u 
ſoricht ſich hierüber, wie folgt, aus: Das Creignik würde an fi) für uns Arbeitgeber einen Zuſchuß zu den zu zahlenden Zinſen 00 dir fo. daß nächſt Herrn Goſchen hohes Lob für die jüngſt feinem Lande und der Sache 
klein Gegenstand der Erörterung ſein: Berliner conſervative Vereine haben wo möglich auch die kleinſte Einlage ſofort und zum üblichen Zinsfuß bei der Gerechtigkeit und Menſchlichkeit geleiſteten Dienſte. Er bedauern, daß 
für den Ausfall der Wahlen erfahrungsmäßig keine nennenswerthe Bedeu⸗ längerer Unkündbarkeit zu einem höheren verzinſt werde; daß 3) jugendliche, ihn andere Pflichten verhindert hätten, in Konſtantinopel zu laid en, um 
tung und der politiſche Inhalt der Rede des Grafen Bismarck ſtand zu in Zukunft in die Fabrik eintretende Arbeiter zum Aufſparen eines gewiſſen | fi der Löſung der armeniſchen Reformfrage widmen zu können. Seine 
dieſer Bedeutungslaſigkeit im richtigen Verhältniß es waren Leſefrüchte kleinen Procentſazes ihres Lohnes und zum Verzicht auf die Kündigung] Abreiſe von Konſtantingpel dürfe indeß wicht als eite Andeutz ung ange: 
aus der officiöſen Preſſe. Was ein Wort der Kritik herausfordert, das iſt der Einlage für eine gewiſſe Reihe von Jahren veranlaßt werden“ und dem ſehen werden, daß die Regierung den Reformen Arm eniens wen iger Wi 5 
allein der Ton, welchen Graf Bismarck angeſchlagen. Wir ſind nicht der] Central⸗Ausſchuß zur Veranlaſſung des Weiteren überwieſen. tigkeit beilege. Einer der erſten Artikel der Inſtzneionen Lor, Dufſerin 


nnahmeſtelle beſteht, zur Anlage einer ſolchen und zwar mit Rückſicht 


U 


4 


5 ’ l 7 NN 1 Br 
2 W & 2 „d * x EE 
? n A N } 1 NN 


ni 


. f A Me oa Se ge ee J 
m e zur fung] Charlottenbrunn, 27. Juni. Die neueſts amtliche Eur: und Fremden Liverpool, 27. Junk, 1 2 AR „5 
Zum vorliegenden Thema eee 171 Curgäſte und 107 Vergnügungs⸗ und Durchreiſende nach. Unnſatz 10,000 Mae beben fn benen de 


end, 5 ‚med3 (Tatra-Fürev), 26. Juni. Nach der neueſten Curliſte ſind I Ame ikaner ruhig. Middl. ikani 5 Ri 
er: über, u 1 5 1 e der Migge be 15 hier 110 Curgäſte. 8 ſt Serkan ler-Ocioker-Cfann g . ne Auguſt⸗September⸗Lieferung 6%, 
b gen, Bourke, über die Unterhandlungen, welche dem u zrli ü f T. B) N 27. Juni uß⸗ 

jj . ß 
%%% ⁵ in Solge eines vielbefprodienen verunglüdten | 20. prck mbirte ᷣ B:, è— - 

bury und Herrn Waddington borging, und 10 ou Verſicherung ſeitens der Rene a om 1 fh in We bun deutſche Öefandte 145% Neun le ei Pr Ne 
Miniſter, ine b i imſtä 0 in Be⸗ in Kopenhagen, v. Magnus, iſt plötzlich in Wahnſinn Tobſucht) verfallen, ae Den ce eben JLEIDADELEONS toe. i Raffcnirtes 
a an in a A a ſei = fo daß er einer Irrenanſtalt überwieſen werden mußte.“ Dieſe Nachricht iſt Petroleum in Nen, gor Sa, Raff. Petroleum im 15 0 5 8½. Rohes 


i 
5 1 A : 3 R 7 1% eye 61/,. i i i 79. i 2 
Stand der Dinge, der in der Geſchichte der auswärtigen Beziehungen Eng: nach der Information der „Niederſchl. Ztg.“ inſofern unrichtig, als Herr ee Mats ir ire a a 


. 19e Deu 5 von Magnus ſich zwar feit ca. ſechs Wochen in der renommirten Heilanſtalt en uder (Fair refining Muscovados) 
3 ne une ee ae le des Herrn Dr. Kahlbaum hierſelbſt befindet, aber been ce denn ahne en auf EN 11998. . Marke Wilcor) 113. do Fairbanks 11. 
über die von Frankreich in Tunis ergriffenen Maßregeln abzugeben, aber oder der Tobſucht derfallen iſt, ſondern an einer ſchweren Gemüthsdepreſſion Chi 1 6 5 5 Au Al. Speck (ſhort clear) 9¼. Gekreidefracht 4. 
wenn dieſelben gefährlich für die öffentliche Ruhe find, oder einen Bruch und bochgrapigen Nerpoſttät leidet, deren Heilung hoffentlich durch rationelle | "NIC 27. 5 Vorm. 11 U 5 i 
ddes Völkerrechts in ſich ſchlleßen, fo ſei die Macht Englands, dagegen mann⸗ Pflege erzielt werden wird. ehen e 5 ei ae hr. W 0 1115 5 loco 
aft zu proteſtiren, durch das durch die anglo⸗türkiſche Convention gegebene pr. Herbſt 6.72 Gd. 6 79 Br. ae i N 128 45 Gr 76 alt 
ſchlechte Beiſpiel verkümmert, wenn nicht gänzlich zerſtört worden. Man 5 Telegramme. ee Windig pr. Juli⸗Auguſt 6, d., 6, x 
ee, C0000 
Volkerrechts ſchuldig gemacht habe, weil Frankreich die Oberhoheit der Pforte Ems, 27. Juni. Zu dem geſtrigen Diner bei dem Kalſer hatten] Weizen feit, pr. Juni 29, 40, pr. Juli 29, 00, pr. Juli Auguſt 28, 90, 
über Tunis niemals anerkannt habe. Nach der Weile, in welcher die anglo⸗ Graf Stolberg⸗Wernigerode, die Generalttät von Köln, Geh. Re⸗ fen a e SO 
- türfifche. Convention vereinbart wurde, dürfe das Vorgehen Frankreichs in gierungsrath Benſen, Landrath Rolshoven und Bürgermeiſter Spangen⸗ 
Tunis nicht überraſchen. Die Convention war ein Losſagen vom euro: berg Einladungen erhalten. Nach dem Diner machte der Kaiſer eine 


päiſchen Concert, welches die vorige Regierung zerſtört und die jetzige Regie⸗ d 2 x 5 - 
dag wieder heeaiitelloniibentihkigetnefen. on: tube Eng ed geg Promenade und wohnte ſpäter der Vorſtellung im Theater bei. Heute] September⸗December 77, 75. Spiritus feſt, pr. Juni 64, 75, pr. Juli 


haben, wenn Rußland ſich mit der Türkei in einen geheimen Vertrag ein⸗ empfing Se. Majeftät nach der Brunnenpromenade den Hofmarſchall 64, 25, pr. Juli⸗Auguſt 64, 25, pr. September⸗December 61, 50. — Wetter; 


gelaſſen hätte, durch welchen es die Verwaltung von Mitplene oder Epirus Grafen Perponcher, ſowie den Chef des Civilcabinets, v. Wilmowökt, Pari 10 0 : 0 146 2 
erlangt hätte? Die anglo⸗fürkiſche Convention ſei allerdings in der beſten zum Vortrag. — Die Miniſter v. Goßler und v. Puttkamer find Weißer Zader faut . 2 per 400 a uni 7, 100 cr. Jul 75 60. 
Abſicht und 5 dem Zwecke geſchloſſen worden, die Lage des armeniſchen hier eingetroffen. per Juli August 73, 75, per October⸗Januar 63, 50. 2 
Vobllkes zu verheſſern, aber ſelbſt pon dieſem Geſichtspunkte aus war fie ein Kiel, 27. Juni. Das engliſche Reſervegeſchwader trifft voraus- London, 27. Juni Nachm. Havannazucker Nr. 12 27. Ruhig. 
Irrthum. Während die vorige Regierung die Convention als ein Mittel tlic 5 11 fi der Rüdn ö Amſterdam, 27. Juni, Nachmittags. Bancazinn 54½. 
zur Vertheidigung der Türkei gegen einen Yngeif Rußlands betrachtete, ſahf ſichtlich am 11. Juli auf der Rückfahrt von Kronſtadt hier ein und Antwerpen, 27. Jui Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
ie die Pforte als einen Umſturz der Politik des Krimkrieges an. Wenn wird fünf Tage hier bleiben. Daſſelbe fol in Kronſtadt, wohin es Weizen weichend. Roggen flau. Hafer ftill. Gerſte ruhig. 
die Löſung der montenegriniſchen und griechiſchen Frage einen fo gering⸗ ſich von Kopenhagen durch den großen Belt direct begiebt, drei Tage Antwerpen, 27. Juni, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 
fügigen Punkt in dem „Panbrama der 1 der jetzigen Regierung verweilen. Das Geſchwader ſoll, wie es heißt, in der Zeit vom 22. (Schlußbericht) Naffinirtes, Type weiß, loco 19%, bez. und Br., per Jul 


bilde, warum ſei die vorige Regierung, deren Preſtige auf dem Continent f 191½¼ Br. 20¹ 0 1 3) 
3 ® allgemeine Anerkennung fand, außer Stande geweſen, eine Löſung dieſer bis zum 25. Juli wieder in Spithead eintreffen. Br. Sn De September 2014 Br, per September December 2015 bez., 20 fe 


Fragen in zwei Jahren herbeizuführen? Die gegenwärtige Regierung — Paris, 27. Juni. Auf die Nachricht von dem Tode Dufaures len, 27. i i r 1 icht. 
ſchloß Gladſtone — könne ſich dazu beglückwünſchen etwas im Intereſſe der hob der Senat als Zeichen der Trauer die Sitzung auf. — Die Stan ite 190 70h er Jun 7 20 ben, 92 Alu, a 
Gerechtigkeit, der Freiheit und des künftigen Friedens der Welt vollbracht „Agence Havas“ dementirt die Nachricht, daß der Generalgouverneur [S, 05 bez. 5 


u haben. ; 5 2 
; Dem Premier folgt Sir Stafford Nothcote mit einer Rede zur Ber: Algeriens, Grévy, nach Paris berufen iſt. — Das Gerücht, Bou 


theidigung der Convention. Gegen 1 Uhr wird die Debatte unterbrochen, Amena marſchire wieder nordwärts, iſt unrichtig. Bou Amena be⸗ 
weil es ſich herausſtellt, daß das Haus nicht beſchlußfähig iſt, in Folge deſſen findet ſich etwa 15 Stunden von Geryville, im Süden Schotts, 800 
die Sitzung äufgehoben wird. i Mann ſind von Saida nach Mazbun abgegangen, von wo die Ex⸗ 
m —— bplioitirung Affa's fortdauert. 


Provinzial-Beitung. London, 27. Juni. Unterhaus. Gladſtone kündigte an, er be⸗ 


antrage morgen die iriſche Landbill vor allen andern Fragen von Bu g 8 ) & : \ 
1 : g publicirten Bankausweiſes hinweg, der in markanteſter Form die geſchraubte 
1 Breslau, 28: ne Donnerstag ab, bis das Haus anders entſcheide, auf die Tagesord⸗ Lage des Geldmarktes illufkrirt, und ließ ſich durch das ſtarke Anziehen der 
[ Kaiſerliches Kinderheim] Je öfter die öffentlichen Blätter von] nung zu ſetzen. — Die Specialberathung der Landbill wird fortgeſetzt. Reportſätze nicht im Mindeſten irritiren. Sie concentrirte ihre Thätigkeit 
Verbrechen berichten, die an neugeborenen Kindern, leider oft von den un⸗ London, 27. Juni. Nachrichten aus Oldbury zufolge ftrikten | wiederum auf das Gebiet der inländiſchen Speculationspapiere. Bank⸗ und 
glüdjeligen Müttern felbit, begangen oder verſucht werden um fo mehr heute gegen 30,000 Nagelfabrikanten in den Grafſchaften Stafford] Eiſenbahnactien waren gleich gut behauptet. Die Umſäßze welche Bergiſche, 
wählt in den Kreifen der Menſchen⸗ und Kinderfreunde das Verlangen nach d W 5 { 99 9 5 5 3 pCt Oberſchleſiſche, Mainzer, Discontocommandit⸗Antheile und Darmſtädter er⸗ 
der Eröffnung der Thätigkeit des, bei Gelegenheit der goldenen Chejubiläums: un orceſter, fie verlangen eine Lohnerhöhung um 3 pCt. „ Izielten, find außerordentlich umfangreich geweſen. Der geſammte Markt ge⸗ 
feier der kaiſerlichen Majeſtaten begründeten, kaiſerſichen Kinderheimes für Bukareſt, 27. Juni. Das von den Kammern im Ginverftänd: | wann dadurch ein außergewöhnlich lebhaftes Ausſehen, obgleich auf dem 
mütterliche Aufnahme und Pflege von Kindern unter 4 Jahren. Die Er⸗ niß mit der Regierung heute definitiv angenommene Geſetz lautet: Gebiet der Montanwerthe und der verſchiedenen Renten nur wenig Regſam⸗ 
füllung dieſes Verlangens ſcheint nunmehr zu nahen. Denn die landes, Att. 1. Der Finanzminiſter wird ermächtigt, ſich mit der Verwaltung] keit vorhanden war. Mit der ſteigenden Bewegung der deutſchen Bahnactien 
herrliche Beſtätigung des Statutes des im October 1879 gebildeten Vereins der Eiſenbahn eſellſchaft zu verſtändigen 5 die Schuldverſchreibungen ging eine Bevorzugung der öſterr. Transportwerthe Hand in Hand. Vor 
zur Unterhaltung des kaiſerlichen Kinderheims in Breslau iſt auf Antrag gage 5 UA er gen Allem waren es hier Nordweſt⸗ und Elbethalbahnactien, welche namhafte 
der Herrn Miniſter des Innern, der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗ einzuziehen, und die zur Zahlung nothwendige Summe zu beſchaffen. Coursavancen davontrugen. Dieſen En ſich Galizier und Franzoſen an, 
Angelegenheiten und der Juſtiz durch Allerhöchſte Cabinetsordre vom 3Iſten Art. 2. Zur Beſchaffung des Capitals wird das Miniſterium neue letztere begünſtigt durch den vorwöchentlichen Betriebsausweis der Staats⸗ 
Januar 1881 erfolgt; das Statut ſelbſt befindet ſich bereits gedruckt Staatsbonds emittiren unter Bedingungen, welche ihm annehmbar bahn, der mit einer Mehreinnahme von 84,563 Fl. ſchließt und die Be⸗ 
15 195 Den ae i l ee un erſcheinen, ohne daß jedoch die Laſten, welche dem Staat und der fürchtungen bezüglich der von der öſterrei 1 u dean. fg 1515 
adet, wie on berichtet, die Letzteren zu einer General⸗Verſammlun 95 FEN intergrund drängte. a att⸗ 

für Montag, den 4. Juli, Nachmittags 5 Uhr, in der Aula der boheren Geſellſchaft erwachſen, größer ſind als die gegenwärtigen. Art. 3. 0 a 10 
Töchterſchule in der Taſchenſtraße ein. In ihr ſoll über den gegenwärtigen 
Stand der Jubelſtiftung berichtet, Rechnung gelegt, Decharge erbeten und 
demnächſt der neue Vorſtand für die drei nächſten Geſchäftsjahre gewählt 
werden. — Das Vermögen der Anſtalt iſt mittlerweile von 44,000 Mark 
auf 51,000 Mark geſtiegen. Der Provinzial⸗Ausſchuß hat auch für das 
laufende Etatsjahr die Summe von 1000 Mark als Beihilfe bewilligt; die 
freiwillig gezeichneten Beiträge ſind bis auf 35 M. für das Jahr 1881 an 
den zeitigen Schatzmeiſter, Herrn Bankier v. Wallenberg⸗Pachaly, Roßmarkt 2, 
eingezahlt, leider aber auch einige Austritte aus dem Vereine angemeldet 
worden. — Die Verpflegung und Erziehung der Kleinen im kaiserlichen 
Kinderheim wird möglichſt den Charakter einer Familien⸗Verpflegung und 
Erziehung an ſich tragen und daher auch bis zu einer gewiſſen Grenze die 
Beihilfe der Familie reſp. der Mütter heranziehen. Von einem „Findelhauſe“ 
oder einer ähnlichen Anſtalt kann durchaus nicht die Rede ſein. Das kaiſerl. 
Kinderheim wird durch Verhütung von Verbrechen an Kindern und durch 
Heilung tiefer ſocialer Schäden vortheilhaft auf die öffentliche Moral ein⸗ 
wirken, aber nicht, wie feine geheimen Gegner ungerecht perbreiten, die Unſitt⸗ 
lichkeit fördern. Der neue Vorſtand wird den bereits in 9 10 enommenen 
Erwerb eines geeigneten Grundſtückes mit einem ſoliden, ſeit Jahren fertigen 
Hauſe, Garten, in geſunder Lage und unmittelbarer Nähe der Stadt als⸗ 
bald perfect machen, die Angelegenheit wegen des geſchenkten Stahl'ſchen 
Grundſtücks in Ordnung bringen, eine Vorſteherin für die Anſtalt wählen, 
die in der Kleinkinder⸗Pflege und Erziehung erfahren und geſchickt iſt, um 
das Ganze zu leiten und nicht blos vorzuſtehen, ſondern auch ſelbſt dabei 
tüchtig Hand anzulegen, die den gebildeten Kreiſen angehört, Einſicht und 
Umſicht, Verſtand und Herz, einen empfänglichen, offenen Sinn für Familien⸗ 
und Kinderleben beſitzt und dabei keinen beſonderen Anſpruch auf materiellen 
Lohn macht. Denn die Einkünfte der jungen Anſtalt werden noch ſehr be⸗ 
ſcheidene bleiben, und doch ſollen ſie für die Aufnahme von 12 Kleinen und 
4 Müttern ausreichen. on dem Wachsthum der Einkünfte wird es auch 
abhängen, wie bald der weitere Plan zur Ausführung gelangt, Kinder unter 
4 Jahren ſolcher Mütter, die in Arbeit gehen wollen, während der Arbeits⸗ 
zeit zu beaufſichtigen und zu verpflegen. Es wird ſich nach dieſer Richtung 
bin überhaupt ein ſehr weites Feld für den Wohlthatigkeitsſinn edler 
Menſchenfteunde eröffnen, und es iſt dringend zu wünſchen, daß nebſt zahl⸗ 
reichen opferwilligen Männern und Vätern ſich recht viele Frauen und 5 
Mütter finden möchten, die ſich den Beſtrebungen des kaiſerlichen Kinder⸗ P feſt, beſonders Bismar 
heims anſchlöſſen. Zunächſt ſind alle Vereinsmitglieder, die entweder 300 la Um 2½ Uhr: © 
Mark ein für alle Mal oder wenigſtens einen nee von 5 Mk. für 

das Kinderheim gezahlt haben oder noch zahlen wollen, erſucht, in der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung vom 4. Juli zu erſcheinen. } 3 a 122, 
e,] bekanntlich die 
Sonnabend unter 
ſcheuer. 


15 brachen in der 


tember⸗December 20, 00. Mehl feſt, pr. Juni 67, 25, pr. Juli 66, 50, 

pr. Juli⸗Auguſt 66, 00, pr. September» December, 9 Marques, 63, 00. 

Rüböl ruh 85 pr. Juni 75, 50, pr. Juli 75, 25, pr. Juli⸗Auguſt 75, 75, pr. 
e 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 27. Juni. [Börse.] Obgleich die auswärtigen Börſen nur in 
ſehr mäßiger Weiſe der am Sonnabend von hier gegebenen Anregung ge⸗ 
folgt find, eröffnete der heutige Verkehr in recht freundlicher Stimmung. 
Die Speculation ſchien kein Hinderniß in der Bekräftigung ihrer Hauſſe⸗ 
neigung zu kennen. Sie ging mit Leichtigkeit über die Ziffern des heute 


Einvernehmen mit mehreren rumäniſchen oder ausländiſchen Bank: noch in ziemlich hohem Grade in Ans 
häuſern geſchehen. Art. 4. Die Regierung wird ermächtigt, Aus⸗ 
gaben für die Confection, den Stempel und die Publication ꝛc. zu 6 5 bon 63, 
machen; die dazu nöthige Summe wird als Anleihe der Depoſiten⸗ 
kaſſe entnommen. 

Plymouth, 27. Juni. Der Hamburger Poſtdampfer „Herder“ iſt hier 


eingetroffen. 


h 


Belt. 

editactien 310. Franzoſen 3151/. Galizier 

Oeſterr. Goldrente —. Ungar Goldrente — III. O 

5proc. Papiere —.—. f 

Coupons. (Courſe nur für Piper Oeſte rr. Silberr.⸗Coup. 5 
Wien, 


a 
a end von 
aub und 


h 


x 
BR 102 
tente 82, 


Nullen — 
Wiener Comm. 


Juni 27 28. Nam. 2 U. ] Abends 10 U. Morgens 6 U. 
n n ＋ 15% + 13% + 129,5 
tdruck bei 0e (mm). . 74807 7497/2 748¼9 

e (m) Se 2 h 10,8 10,1 
Dunitiö.ttigung (pCt.) 96 94 95 

1 NW. 2. NW. 2. N. 1. 
Wii Regen. Regen Araber 
Mär me der Oder (C.) 1905. 


= [Büderfrequenz.] Königsd 


quer 5 000] Waſſerſtand. Breslau, 28. Juni. O.⸗P. 
der neueſten Curliſte iſt das Bad bis 27. 


4 m. U.⸗P. 
ni. O.⸗P.4 M. 82 Em. U.⸗P. — M. Cm 


Consolidirte Anleihe . 
5 . do. 1876 . 
Staats-Anleihe 


8 


Fonds- und Geld-Caurse. 
Deutsche Reichs- Anl. 


da 


Staats-Schuldscheine . 
Präm.-Anieihe v. 1855. 


Pfandbriefe. 


Bentenbriefe, 


410 
4 } 
4 

31. 
* 


102 25 B 
105 70 bzB 
102,30 bzB 
101 70 bzB 
98 25 bz 
153 50 B 


0 


Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 102 30 bz 
Berliner 41/1104 40 bz 
Pommersche. . 31½ 9250 b 
\ do. 4 100 80 bz 

do. 4½ 101,20 6 

do.Lndch.Crd 4½ — — 
Posensche neue. . 4 100 60 G 
Schlesische. 3½ 9380 bz 
Lndsch. Central.. 4 100,90 bz 
Kur- u. Neumärk. 4 101,0 B 
Pommersche. . 4 101,00 8 
Posensche 4 101,00 bz 
Preussische . . 4 01,00 bz 
Westfäl. u. Rhein. 4 101,00 bz 
Sächsische 4 101,00 8. 
Schlesische. . 4 101,30 bz 

Badische Präm.-Anl, . 4 134,50 G 

Baierische Präm.-Anl, 4 134,5 b 
do. Anl. v. 1875 101, % ( 

OCöln-Mind. Prümiensch 3½ 31,00 etbz@ 

Sächs. Rente von 1876 13 81.10 6 

— — — 

Hypotheken- Certificate, 

Kruppschepartial-Obl. 55 11030 baB 

Unkb.Pfd.d.Pr.Hyp.-B. 4½ 107,20 6 
88 k. pf a 10280 520 

cheHyp.-Bk.-P 2102,80 bz 
eng En do. |5 104.50 ba 

Unk,Cnt.-Bd.-Cr.(18:2) [s 06,30 bag 

do. rückzb. à 110 % 114,75 bag 
do. do, do. 4½ 109% bad 

Unk. H. d. Pr. Bd.-Ord.B. 5 111.00 B 

Kündb.Hyp Schuld, do. 5 10240 bz@ 

Hyp-Anth. Nord. G-C-B 5 [100,60 68 

do do, Pfandbr. . 6 [101,09 bzB 

Pomm. Hyp.-Briefe... 5 112,00 B 

do. do. II. Em. 5 |10520 bzG 
Goth. Prüm,-Pf. I. Em, 5 |12190 @ 
do. II. Em. |5 120 00 8 


do. 


40.50% Pf. rkalbr. m. 119 f 
d 0, 4½ do. do. m. 110 4½ 105,50 etG 
d, 40% do. do. m. 100 |4 
Meininger Präm.-Pfdb, |4 
Pfdb.d.Oest.Bd.-Cr.-G, 
Schl. Bodener.-Pfdbr. |5 


de. do, 
Büdd. Noe 
0. 


do. 


do. Loose (M. p. St.) 
Ung. Invest.-Anleihe . 


AN 


5 
41 


108,75 bz&} 


9725 bz& 
121 20 G 
101 60 bz 
105,10 bzG 

2106 10 bz 
103,90 6 
1102,10 bz 


Ausländische Fonds. 


am 


. 


Ung. 5% 8t.-Eienb.-Anl. [5 
Finnische 10 Thlr,-Loose 60,70 B 
Türken-Loose 49,00 bad 


Eisenbahn-Prloritäts-Actlen. 


Berg, Märk. Serie I. . 4½ 103 20 B 
do, III. y. St.3J¼ g. 3½ 93,80 bz 


do. Hess, Nordb: 


do do, 


ahn 5 


Oest. Silber-R. (1/1. 1.7.) [4 ¼½ 67,40 bz 
do. (Ul. /10· 67,80 etbzB 
do. Goldrente . 4 | 81,80 bz 
.do, Papierrente . 4½ 66,90 bz 
do. 54er Präm.-Anl. 4 116 90 bzB 
do. Lott.-Anl. v. 60.5 127,25 bzG 
do. Credit-Loose . fr. — — 
do. 64er Loose fr. 133200 B 
„uss. Präm.-Anl. v. 64% 144,15 B 
do. do. 18665 141,00 ba@. 
do. Orient-Anl.v.1877 |ö | 59,60-70 bzd 
do. II. do. v. 18785 | 58,80 bz@ 
„de. III. do. v. 18795 5950-60 bz 
do. Engl v. 1871.5 — — 
do, do. v. 1872. . 5 89,70-60 bz 
do. Anleihe 1877. . 6 | 93,70 bzB 
do. do. 1880. 4 | 74,80 bzB 
‚do, Bod.-Ored.-Pfdbr. 5 | 84,96 bz& 
do. Cent.-Bod.-Cr.-Pfd 5 | 7890 etbzB 
„Kuss. Poln, Schatz-Obl. 4 | 8200 B 
„ Poln. Pfndbr, III. Em, 5 | 64,00 G 
Poln. Liquid.-Pfandbr, |4 | 56,26 bz 
Amerik. rückz. p. 1881 |6 | 98,50 bzB 
do. 50% Anleihe 5 ! 9975 bz& 
Ital. 50% Anleihe . . 6 | 92,40 bz 
Kaab-Graz. 100 Thlr.-L. 4 97,50 bzB 
Rumänische Anleihe 8 112,00 bz 
Rumän. Staats-Oblig. 6 105.10 bz 
Türkische Anleihe . fr. 17,00 bz 
Ungar. Goldrente,..|6 10260 G 
do. do. [47980 bzB 
do, Papierrente . . 5 | 79.25 bzB 


238,75 bz& 
9620 etbzB 
97,40 ba 


VI. 4½ 103,50 G 


103,20 bz& 


Berlin-Görlitz conv. . . 4½ 103 40 B 
d 


0. 


Lit. B. 4½ 102,25 bzB 


do. Lit. C. 4½ 102,2 bzB 
Bresl.-Freib. Lit. DEF. 4½ — — 
do, do. G. 410 — — 
do. do. H. 4½ 103 10 B 
do. do. J. 4½% 103 10 B 
do. do. K. 4½ 103,00 & 
do. von 18765 106,60 bzG 
Breslau-Warschauer 5 105,50 bz@ 
Oölu-Minden III. Lit. A. 4 101,0 8 
do. „Lit. B. 4½ 103 60 8 
do. .. . IV. 4 101,25 bz& 
do V. 4 101 25 bzG 


Halle-Sorau-Guben . 4½ 103,50 B 


Märkisch Posener 4½ 103 00 B 

Niederschles.-Märk. I. 4 100 75 & 
do. do. II. 4 — — 

do. Obl. I. u. II. 4 100 75 8 

do. Obl. III. 4 101 00 6. 

e Oberschles. 4. 4 101 00 B 
do. B. 3½ — — 
rdo, O. — 4 — — 

„do, DB... 4 10100 B 

dor „„ 3½ 93,70 8 

do. F... 4½ 103,40 G 
„do, 3 4½ — 

“do, Bar ans 4½ 103,60 bzG 

do von 1873 .|4 100 75 B 
do. von 1814. 4½ — — 

40. von 1879 . 4½ 105 90 B 

„do. von 1880. 45 105,10 B 
do. Brieg-Neisse 4½ — — 
de. Cosel-Oderb. 5 | — — 
do. Starg. Posen A | — — 

do, do. II. Em. 4½ 103 19 G 

do, 40. III. Em. 4½ 10710 G 
do, Närschl.Zweb. 31½ — — 

„Ostpreuss. Südbahn . 4½ 193 00 8 

Bechte-Oder-Ufer-B. . 4½ 103 00 & 


Schlesw. Eisenbahn . 4½ 108 50 G 


Oharkow-AsoW gar.. . 5 


Ch 


Rjäsan-Koslow gar.. 
Dux-Bodenbach 


»Prag-Dux 
Gal. Curl-Ludw.-Bahn 


do. 
Kaschau- Oderberg. 
do. 
‚Ung. Nordostbaun. 
ng. Ostbahn 
Lemberg- Czernowitz. 
IL 


\ 


do. do. in Pfd. Strl. 
arkow-Kremen. gar, 
do. do. in Pfd. Strl. 


do. II. Em. 


e > 
do. neue 
Gold-Prior, , 
do, . 
do. III. 
do. IV. 


do. 
do. 
do, 


e . . . 


E 


Mährische Grenzbahn 5 


Nähr.-Schles.Centralb. fr. 


»Kronpr. Rudolf Bahn. 5 
Oesterr.-Französische 3 


do. do. II. 
do, güdl. Staatsbahn 
do. neue 
do. Obligationen 


3 
3 
3 
5 


‘Rumän, Eisenb.-Oblig. 6 


Warschau-Wien II. 


3 
do. s 
do, IV. . 45 
do. V.. 45 
do VI.. 45 


Berlin, 27. Juni. [Producten⸗Bericht.] Nach einem regneriſchen 
Sonntag Nachmittag iſt heute am Tage der „Sieben⸗Schläfer“ der Himmel 


94 75 G 
93.25 bz 


100,10 bz 
88,75 bz 
8725 bag 
71.0 bzG 
94,60 bz& 
94 60 bz 


383,00 bz 
288.00 bz& 
288,08 bz& 
100,50 be 
102,20 b2B 
10375 bz 
103,15 bz 
103,40 G 
103,40 ba 
10400 & 


trübe und dieſe Regenandrohun 
tung unſeres Marktes, gleichwohl war Roggen ziemlich 


[Weimar- Gera 


do. do, 
London 1 Lstr, 
do. do. 


Berliner Börse rom 27. Juni 1881 
0 Wechsel-Course. 
Amsterdam 100 FI. 


.... 


Paris 100 Fres. 5 8 5 5 8 5 


8T.13 
2 M. 3, [163,50 bz 
8 T. 2½ 20,49 bz. 
3 N. 2½ 20,38 b⸗ 
8 T. 3½ 81.60 ba 
2 N. 3% 80.60 ba 
3 w.|b 206.30 bz 


do. do. . 3 M. 6 205.30 dz 
Warschau 100 SR. 8 T. 6 28630 bz 
Wien 100 FI. | 8 T. (4 92310 bz 
Rondo ae 2 N. 4 173 40 bz 


— 


Kurh. 40 Thaler-Loose 287,0 B 
Badische 35 Fl.-Loose 205,00 G 
Eraunschw, Prämien-Anleihe 10050 bz 
Oldenburger Loose 152,00 G 


Ducaten 9,58 G 
Sover. 20,40 G 


Napoleon 16.27 bz 


Imperials 16,70 G 


Dollar 4,235 bz 
Oestr. Bkn. 175,00 bz 


do. Silbergd. — — 


Russ. Bkn. 207,00 0 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Aachen-Mastricht . 
Berg.-Märkische, . 
Berlin-Anhalt , .. 
Berlin- Dresden 
Berlin-Görlitz. .. 
Berlin- Hamburg. 
Berl.-Potsd-Magdb 
Berlin-Stettin... 
Böhm. Westbahn. 
Bresl.-Freib.. .. . 


Cölu-Minden. . . .|* 


Dux-Bodenbach.B 
Gal. Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub.. 
Kaschau-Oderberg 
Kronpr. Rudolfb, . 
Ludwigsh.-Bexb. . 
Märk.-Pogener 
Magdeb.-Halberst. 
Mainz-Ludwigsh. 
Niederschl.-Märk., 
Oberschl. A. C. D. E. 
do. 8. 
Oegterr.-Fr. St.-B. 
Oest. Nordwestb. 
Oest,Südb.(Lomb.) 
Ostpreuas. Südb. . 
Rechte-O.-U.- B. 
Reichenberg-Pard, 
4% gar.) 
Rhein-Nahe-Bahn 
Rumän. Eisenbahn 


Divid. pro | 1879 


Schweiz Westbahn © 


Stargard-Posener. 
Thüringer Lit. A. 
Warschau- Wien. 


1880 
8% % 4 | 5250 bz 
a, 54% 4 12250 bz 
5 6 4 13600 bzB 
9 %% I 2900 pas 
= 2 
12½ 14½ 4 285,00 bB 
N 
4% 4 54090 b 
4% 4% 4 103,00 b 
6 6 6 15225 6 
0 4 4 1450 b 
77138 173804 143,00 B 
«„ % 4 24,75 bz 
a 4 64650 b 
9 Is f bene 
e 
a 4 4 9900 dz 
a [4 (4 101,80 bz 
9% 10¼03½ 231,25 bz 
99% 10% 3½ 179,50 ba 
4 4, 60700 555 
4½ |5 1397.00 bz 
0 0 % 22000 2006 
60 0 4 4100 520 
7340 71½ 44 157.90 bz 
40 4 4% 18 beg 
1 6% 62½ 163.80 bz 
4 4 4 0080 etbz& 
oe % 4 1790 ba6 
3% | 345 [317 11 40 bs 
0” 4% 41,40 520 
4½% 4½ [41,1103.00 G 
8½ 9 ½ 4 194.25 520 
114% 104 [286,75 bz 
4½ 4½ 4½ 51 80 b20 
2 2 2 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 


Berlin Dresden. 0 — 6 | 58,60 bzB 
Berlin-Görlitzer . 31/3 | 31/5 6 | 93,25 bz& 
Bresläu-Warschau | 0 1½ 5 | 57,00 bz 
Halle-Sorau-Gub. . 3½ 5 100,90 bz& 
Kohlfurt-Falkenb, | 0 — 56 40,30 bz 
Märkisch - Posener 5 5 5 105,25 536 
Magdeb.-Halberst. | 3½ 3½ 3½— — 
do. Lit. C. 5 5 5 126,00 G 
Marienbrg.-Mlawa 5 5 15 100,00 bzE 
Ostpr. Südbahn 5 2½ĩ 5 | 87,40 b2& 
Oels-Gnesen. ...| 0 9 5 48,70 bz& 
Posen-Kreuzburg .| 23, 2¾ [5 70,00 bz 
Rechte-0.-U.-B. . .| 730 71½2 5 [155,00 bzB 
Rumänier. ... 8 8 8 — — 
Saal- Bahn 0 0 45 175,25 bz& 
Weimar-Gera ...| 0 — |5 | 3830 bz. 
Bank-Papiere. 
Allg.Deut,.Hand.-G. | 4 6 14 | 86,75 ba- 
Berl. Kassen-Ver. | 8% 9/104 194,75 6. 
Berl. Handels-Ges. | 5 5½ 4 1107,16 bad 
Brl. Prd.-u.Hdls.-B. 4½ | All, 4 | 78,08 
Braunschw. Bank | 4½ 4% 4 | 95,50 bzB. 
Bresl. Disc,-Bank. | 5½ |6 4 101,40 ba 
Bresl. Wechslerb. 6 6 4 104,50 bz& 
Coburg. Ored.-Bnk. 5 3 14 89 75 E 
Danziger Prib.-Bk. 5 | 5½ |4 109.60 8 
Darmst, Creditbk, | 91, 9½ 4 173,50 b2G 
Darmst. Zettelbk, | 5l/, 5½ 4 110,00 & 
Dessauer Landesb. 61]. 7 4 |120.00 bed. 
Deutsche Bank . | 9 10 |4 164,90 bz 
do, Reichsbank 5 6 4½ 149,60 G 
do. Hyp.-B. Berl. 6 5½¼½ [4 | 92,75 bz& 
Disc.-Comm,-Anth. | 10 10 4 226,50 bzG 
do. ult. 10 10 4 226.0026255, 
Genossensch.-Bnk. | 7 , | 734 4 127,0 bz& 
do. junge 7 — 4 — — 
Goth, Grundcredb. | 5 5½ 499,25 B 
do, junge 5 5½ 4 | 96,40 bz 
Hamb. Vereins-B. 7 6, — — 
Hannov, Bank...| 41/ 5½½ 4 106,90 bz 
Königsb. Ver.-Bnk. 5 4 | 96,75 b2& 
Lndw.-B. Kwileeki | 4% | — |4 | 7400 6 
Leips. Ored.-Anst. | 10 9 4 1163,70 bz 
Luxemburg. Bank | 10 81, 4 139,00 G. 
Magdeburger do. 5½½ 5% 4 117 B 
Meininger do. 0 5 4 100,25 bzB: 
Nordd. Ban . 10 10 4 184,00 bzGi 
Nordd.Grunder.-B. | 0 0 4 | 64,00 G 
Oberlausitaer Bk. 42/5 55% 4 | 9525 G 
Oest. Cred.-Actien 11½ 11½ 4 [624,00-621,58 
Ungar. Credit. — — 4 — — 
Posener Pry.-Bank | 7 7½ 4 127,0 bad 
Pr. Bod.-Cr.Act-B. | 0 64, 4 109,50 bac. 
Pr. Cent.-Bod.-Ord.] 9½ 8½ 4 126,20 b2G 
Preuss. Immob.-B. — 71a 4 116,75 bac 
Sächs. Rank 6 6½ 4 124,50 b2& 
Schl. Bank-Verein | 6 6 4 |111,40 ba 
Wiener Unionsbk, | 6 7 (4 — — 
In Liquidation. 
Centralb. f. Genoss. — — fr.] 12,25. 0 
Thüringer Bank. | — | — fr.] 85,00, 8 
Industrie-Papiere. 
D. Eisenbahnb.-G. 0 9 J4 6,00 B 
Märk.Sch.Masch.G | 0 0 4 | 3025 bz 
Nordd. Gummifab, | 145 |0 4 2.40 8 
Pr. Hyp.-Vers.-Act.“ 2 ah 4 | 0% & 
Schles. Feuervers. 22 17 ftr. 1027 & 
Bismarckkütte 12 — 4 | 91,50 bz& 
Donnersmarkhütt. | 1½ 2 |4 } 54,80 bzG 
Dortm. Union... | 0 — 4 11,00 G 
do. 8t.-P.Lit.A. | 2 — 6 | 83,75 bzG 
Königs- u. Laurah. 649g | — 4 1110,80 bzB 
Lauchhammer. 0 — 4 27,50 bz& 
Marienhütte 4 — 4 } 6260 8 
Cons. Redenhütte. 8 — 4 105,50 0 
h do. Oblig. 6 6 6 1103,30 bzB 
Schl. Kohlenwerke | — — 4 112,50 B 
Schl. Zinkch.-Actien 5½ 5½ 4 | 97.60 G 
do. St.-Pr.-Act. 5½ 5% 4½ 104.5 B 
do. Oblig. | 5 5 5 106,5 G 
Oppeln. Portl. Cem. Al; | — 4 | 67,00 5zB 
Groöschowitaer do. | 4 6½ 4 | 7825 6 
Tarnowitz. Bergb, | 0 2 A | 68,50 bas 
Vorwärtshütte. .. | 0 0 4 | 25,90 baz 
Bresl. F.-Wagenb. 3¼ 6% 4 | 91,00 bzG 
do, ver.Oelfabr. | 71, — |4 | 79,99 bzB 
do. Strassenb. .| 61, | 51, 4 134.25 8 
Erdm. Spinnerei 0 0 4 32,75 bz 
Görlitz. Eisenb.-B. 3 — 4 „600 B 
Hoffm. s Wag.-Fabr 2 2 4 | 50,60 8 
O. Schl. Eisenb.-B. 0 0 4 | 40,00 bz. 
Schl. Leinenind.. | 6 — 4 | 9850 bzB 
do. ‚Porzellan, .| 2 0 4 22.50 B 
Wilhelmsk.MA, ..| 0 — 4 31,10 6 


Bank-Discont 4 pCt, 
Lombard-Zinsfuss 5 pot. 


iſt nicht ganz ohne Einfluß auf die Hal- 
8 matt, denn die nicht 
unbedeutenden Realiſirungen, welche auf nahe Lieferung ausgeführt wur⸗ 
den, haben nicht nur den Fortſchritt verhindert, ſondern auch noch einen 
kleinen Preisdruck ausgeübt. Für Waare hat man ſchlechteren Geboten] Tunis in Hammam en Lief Gericht hielt, erzählt von Heſſe⸗Wartegg in 


169,25 b 


Din 


’ 


5 


m 


gute mittlere geringe Waar 

höchſter niedrigſt. böchſter i te p 

3 5 

Weizen, weißen. 23 60 23 50 2 70 22 10 20 90 20 10 
kizen, gelke 22 90 22 70 22. 20 21 80 20 60 19 50 
e 22 50 22 20 21 70 21 20 20 90 20 50 
e 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
Gi 16 — 15 70 15 10 14 60 14 20 13 80 
Erben 20 30 19 50 19.— 18 50 18 — 17 — 


Kartoffeln, 170 ar (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) f 


beſte 4, J ark. geringere 3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 — 2,50 M., geringeve 1,50 M., 
per 2 Liter 0,14 0,18. - 


Mark. 
Breslau, 28. Juni. 


chweine 53 und 54 M. mit 20 
erben 46—50 M. und Bakonyer 


Ben. 


Sum 56,70 Mark Gd., Juni⸗Juli 56,70 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 56,70: 
Mark bez., Auguſt⸗September 56,50 Mart Gd., September⸗Oetober 55 Mark 
Br., October⸗November 53,89 Mark Br. RE 

Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 29. Juni. 

Roggen 223, 00 Mark, Weizen 226, 00, Hafer 142, 00, Raps —, —, 
Rüböl 52, 50, Petroleum 27, 50, Spiritus 56, 70: 


i. [Amtlicher Produsten⸗Börſem⸗Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) ſchwach behauptet, ge 
Kündigungsſcheine —, per Juni 223 Mark Br., Juni⸗Juli 212 Mart Br.,, 
uli⸗Auguſt 191,50 Mark bez., Auguſt⸗September — Mark, September: 
October 179 Mark Br., October⸗November 175 Mark bez. 
Weizen (per 1000 Kigr.) gel. — Etr., per lauf. Monat 225 Mark Br., 
gef e Tre de, eee 
Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
9 3] —, per. if Monat 142 Mart Br., Juni⸗Juli 142 Mark Br., Jul, August 
f für 135 Mark Br., September-Ostober 133 Mark bez. 5 
FE . Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark, 
# Breslau, 28. Juni, 9%, Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am Auguſt⸗September 250 Mark. Br. i 
heutigen Markte war im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigem. Rüböl (per 100 Kilogr.) unverändert, gel. — Ctr., loco 52,50 Mark 
Angebot Preiſe unverändert. Br., per Juni 52,50 Mark Br., Juni⸗Juli 52,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 
Weizen, feine Qualitäten gut preishaltend, per 100 Ktlogr. ſchleſiſcher 52 Mark Br., September⸗DOetober 52,50 Mark Br., 52,55 Mark Gd., 
weißer 21,90 bis 23,40—24,20 Mark, gelber 21,30 22,50 bis 23,00 Mark)] Oetober⸗ November 53,25 Mark Br., 53,00 Mark Gd., November⸗December 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 53,50 Mark Br., 53,25 M. Gd. . 
Roggen, bei mäßigem Angebot unverändent, per 100 Kilogr. 21,30 bis]: Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Juni 27,50 
22,10 bis 22,50 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. Mark Br., 27 Mark Gd. 
Gerſte behauptet, per 100 Kilogr. 14,60 — 15,70 Mark, weiße 16,49 
bis 17,00 Mark. | 
Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 15,00—15,30—15,50 bis 16,09 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 
Mais preishaltend, per 100 Kilogr. 18,40.—13,80—14% Mark:. i 
Erbſen preishaltend, per 100 Kilogr. 18,00—19,00:bi3 20,80 Mark) 
Victoria 21,00 22,00 22,50 Mark. ; i h 
Bohnon in ruhiger Haltung, per 160 Kilogr. 18,50—19,50—20,00 Mi. 
Lupinen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. gelbe 1,30 — 11,80 bis 
12,50 Mark, blaue 11,10 —11,60—12,30 Mark. 
Delfiansen ohne Zufuhr. 
Schbaglein ſchwach zugeführt. 


| Börfen-Depeiden, 
(W. T. B) Berlin, 28. Juni, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 


Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 9,29—9,40 Mark, fromde Sept.⸗Ocet. 178, 50. Rüböl Juni 53, 50, Sept.⸗Oct. 53, 90. Spiritus 


8,20—8,60 Mark. 35 150 57, 60, Septbr.⸗Octbr. 56, 50. Petroleum Juni 24, 20. Hafer 
Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. —44— 4838 Mark. uni 156, —. 5 


Thymothee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 23—25—27 Mark. (W. T. B.) Wien, 28. Juni, 10 Uhr 18 Min. 
Kleeſamen ohne Umſatz, rother nominell, per 50 Kilogr. 3%—36 Actien 354, —. Ungar. Credit 354, 50. Stgatsbahn — —. Lombarden 
bis 40—46 Mark, weißer nominell, 35—45—53—60 Mark, hochſeiner —, —. Galizier 325, 75. Anglo —, — Napoleonsd'or 9, 28. Oeſterr. 


über Notiz. l x Papierrente —, —. Marknoten 57, —. Oeſterr. Goldrente —, —. Ung. 
Mehl behauptet, per 100 Kilogr. Weizen fein 32,00 — 32,75 Goldrente —, —. Ungar. Papierrente —, —. Elbthalbahn —, —. 

Mark, Roggen fein 33,25—33,75 Mark, Hausbacken 32,25—33,25 Mark, Unionbank —. Apzac. ungar. Goldrente — —. delt. f 
Roggen⸗Futtermehl 12—13 Mark, Weizenkleie 9,75—10,25 Mark. (W. T. B.) Wien, 28. Juni, 11 Uhr 15 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗ 
0 5 EN Actien 354, 60. Ungar. Credit 354, —. Staatsbahn 362, 70. Lombarden 


Matthias-Park. 
Heute von 6 Uhr ab: Gefüllten 


und ungefülkten Hecht mit Butter⸗ 
Sauce. 3214] C. Kassner. 


Aus einem Gelegenheitskauf offerire 
bedeutend unter dem früh. Koſtenpreiſe 


Havanna⸗Ausſchuß & 
in Originalkiſten 500 Std. Mille 33 M. 
Regalia-Gigarren à Mille 37½ M. 


Heu 3,20—3,60 Mark per 50 Kilogr. 5 125 Galizier 3e 1 
l f 3 gf ; —. Galizier 326, 20. Anglo 150, 50. Napoleonsd'or 9, 28½,. Oeſterr. 
Roggenſtrob 27,00—28,00 Mark per Schock & 600 Kilogr. pierrente 70, 90. Markndten 57, 02, Peſterr. Golhtente 98, 20 Ang 
$ Striegau, 27. Juni. [Pom Getreide⸗ und Productenmarkte.]] Goldrente 117, 60. Ungar. Papierrente 90, 75. 
gut dem heitte 0 Wochenmarkte entwickelte as bei ziemlich reicher | Aproc. ungariſche Goldrente 90, 85. Felt. 
Zufuhr ein im Allgemeinen recht lebhafter Verkehr. Die Preiſe für Weizen \ 
im an En 121 9 an uns be BON = 
ilogramm: Weißer Weizen 21—22—23 Mark, gelber Weizen 20,50. SR 
bis 21502080 M., Roggen 21-2223 Mark, Getſte 1516-17 M. Lobe-Theater. : 
aa 16—17—18 Mark, Kartoffeln 6,00 bis 6,60 M., Eier pro Schock 2,60 | Dinstag, den 28. u 3. 9. M. 
is 2,80 M., Heu pro 100 Klgr. 6,00—6,40 Mark, Richtſtroh à Schock =| „Hopfenraths Erben.“ Poſſe mit 
600 Klgr. 21 M., Krummſtroh 15 M., Butter à Kilogramm 1,70 1,80 M., Geſang in 5 Acten von H. Wilken. 
Schweinefleiſch 1 M., Schweineſchmalz 2 M., Speck 2 M., Rindfleiſch 1 M., = 
Hammwelfleiſch 1 M., Kalbfleiſch 80 92 Erbſen & Liter 25—30 Pf., Bohnen In der Hauptreſtauration u. Cafe 
25—30 Pf., Linſen 45—50 Pf. von ke 
BR Sghifffahrtsliſten. Julius Paschke 
Swinemünder Einfuhrliſte. Hamburg - auf dem Platze i 
40 Bll. Kaffee. Hartmann u. Schliemann 177 do. der Schleſiſchen Gewerbe⸗ und 


Kiel: Wilhelm, Gehrke, 
Raſchke u. Pragwitz 


100 Sack Reis. Petersburg⸗Stockholm: Riemer, Eug. Südenberg Induſtrie⸗Ausſtellun ; ih. Pr. 100 M. 
302 Bll. Flachs, 205 Bll. Heede. R. Bergemann 50 F. Olein. R. Berges | iſt jeden Mittwoch, fn bends p ea a 1 4 fe 8s 1 
mann 4000 Tſchetw. Roggen. Archuus. Anna Sophie, Creutzberg, Ordre 6 Uhr ab, Upmann Reg. II & Mille 55 M. 


Hoja de Oro à Mille 50 M. 
500 Stück ſende poſtfrei. 


A. Gonschior, . 2 


b 
110,000 und 81,600 Kg. do. Chriſtianſund: Fritjob, Johnſon, Th. Hell⸗ 3 
muth Schröder 440 To. Hering. Baltimore: Columda, Stray, Ordre gemengte Speiſe 
27,764 und 25 Buſhel Mais. f in vorzüglicher Qualität 


5 a zu ſolidem Preiſe zu haben. 
Vermiſchtes. 
ch. [Eherecht in Tunis.] Als vor einigen Jahren der Bey von 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


k. — Ctr., abgelaufenes 


0 
| 
ß 


J. 


Elbthalbahn —, - 


Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) matter, gel. 5000 Liter, per 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. Credit⸗Actien 622, —. Staats⸗Bahn 634, —. Lombarden —, —= 
Schlag⸗Leinſaat .. 27 50, 26 — 24 Ungar. Credit —. Laurahütte —. 80er Ruſſen — Feſt. 
Winterraps 24 50 23 50 23 — (W., T. B.) Berlin, 28. Juni, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Winterrübſen 23 75 23 — 22 75 Credit⸗Actien 622, — Staatsbahn 635, — Rumänen, neue 105, 10, 
Sommerrübſen . . 24 50 23 — 22 75 Laurahütte 109, 70. II. Orient 58, 90. Ruſſiſche Noten 207, 25. Ungar. 
Leindotter 230 22 50 22 — Goldrente 102, 60. da. Aproc. 79, 60. Ungariſche Papierrente —, —- 

Rapskuchen ſehr je ver 50: Kilogr. 7,20 — 7,30 Mark, fremde] Lombarden —. Oherſchleſiſche 232, 50. Ungar. Credit —. Feſt. 
6,90—7,10 Mark, September⸗October 7 Mark. Weizen (gelber) Juni 218, 25, Sept.⸗Oct. 218, 25. Roggen Juni 206, 25, 


| 


[Vorbörſe] Creite 


. 


